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und der internationale Handel.
Der Plan der Errichtung eines engliſchen Clearing-Houſe in

Berlin lenkt die Aufmerkſamkeit in direkter Weiſe auf die Beſtrebungen
zur Wiederbelebung des zwiſchenſtaatlichen Handels. Er iſt ein Be
weis dafür, daß man im feindlichen Auslande nach und nach ernſthaft
daran geht, wieder normalere Verhältniſſe und Beziehungen zwiſchen
den Völkern herzuſtellen, und das iſt vom allgemeinen Standpunkt aus
unbedingt zu begrüßen, obgleich wir aus verſchiedenen Gründen hier
der kommenden Entwickelung mit recht geteilten Empfindungen ent
gegenſehen. Es hieße, Vogel Strauß Politik treiben, wenn wir uns
verhehlen wollten, daß unſere bisherigen Feinde ſich im weſentlichen
von der Vorſtellung leiten laſſen, daß Deutſchland in ſeiner jetzigen
Lage das gegebene Ausbeutungsobjekt iſt. Uber dieſe Tat
ſache geben in klarſter Weiſe von Zeit zu Zeit mißgeſtimmte Auße
rungen der franzöſiſchen Preſſe Aufſchluß, die ſich in hämiſcher Weiſe
darüber aufhält, daß Amerikaner, Engländer und verſchiedene Neutrale
einen wahren Weltlauf veranſtalten, um einer dem andern den Rang
abzulaufen. Andererſeits iſt aber auch von böswilligſter Seite nicht
zu beſtreiten, daß unſere bisherigen Feinde in ziemlich weitgehendem
Maße wie vor dem Kriege auf uns angewieſen ſind. In dieſer Rich
tung lagen zum Beiſpiel Außerungen, die von den Ankwerpener Han
delskreiſen zu uns gelangten und offen zugaben, daß Belgien notge
drungen und möglichſt ſchnell an eine Wiederherſtellung der Handels
beziehungen mit uns denken müſſe. Ganz ähnlich drückte ſich auch der
König von Belgien ſelbſt aus, der ſich ungefähr dahin äußerte, daß
die Abneigung gegen die Deutſchen in ihrer Geſamtheit unvermindert
fortdauere, daß man aber nicht darauf verzichten könne, ſich mit uns
handelspolitiſch wieder ins Benehmen zu ſetzen. Noch ſchroffer kam der
Haß über den Krieg hinaus in der franzöſiſchen Kammer zur Geltung,

wo man ſozuſagen zähneknirſchend zugab, mit uns wieder Handel treiben
zu müſſen, weil ſonſt der Kurs des Francs ſich weiter gefahrdrohend
verſchlechtern würde.

Man ſieht alſo, daß die Engländer und in noch höherem Maße
die Amerikaner modernen Anſchauungen huldigen und daß in Frank
reich und Belgien ſich jetzt wirtſchaftlich in ſteigend ſchädlichem Maße
die Ngchwirkungen der zielbewußten Verhetzung ſühlbar machen, die im
Intereſſe des Durchhaltens während des Krieges getrieben wurde.
Das wird allmählich recht fatal aber nicht für uns, denn es iſt ja
klar, daß den Schaden dabei nicht wir, ſondern die andere Seite zu
tragen haben wird.

Nach dem Frieden.
Reichspräſident Ebert an die heimkehrenden Kriegsgefangenen.

Reichspräſident Ebert und Reichswehrminiſter Noske be
grüßten am Freitag im Durchgangslager Göttingen die heimge-

Präſident Ebert hielt eine Anſprache, in
der er den Heimgekehrten für ihre treuen Dienſte und ihr tkapferes Ausharren dankte. Er ſührte in ſeiner Rede weiter folgendes aus

Die junge deutſche Republik, zu der ſich das alte Reich in ſchmerz
lichem und bitterem Kampfe umgeſtaltet hat, braucht jede entſchloſſene
und ausdauernde Kraft, wenn ſie wieder zu einer wahrhaft ſchützenden
und nährenden Heimat werden ſoll. Aber neben dem Tagewerk, an
das die bittere Not die Volksgemeinſchaft ruft, ſteht im neugeſtalteten
Deutſchland ein zweites: die Freiheit. Freiheit der Geſinnung, volle
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung verbürgt die neue Verfaſſung. Wie
immer Sie zu Einzelfragen ſtehen, verteidigen Sie vom erſten Tage
ab im alten Vaterland das gleiche Recht für alle als das Bollwerk
gegen jede Diktatur. Wenn Sie den Segen kameradſchaftlichen Zu
ſammenhaltens, den Sie durch harte Jahre ſchätzen gelernt haben, mit
hineinbrächten in unſer zerklüftetes Volk, dann dürfen wir in Jhnen
Vorkämpfer der höchſten Freiheit ſehen, der Freiheit, die Achtung vor
den Anſichten und der Kberzeugung der Nächſten hat und auch im po
litiſchen Gegner den Landsmann und Schickſalsgenoſſen ſieht. Wenn
wir alle dieſes Sinnes werden, dann muß es wieder in Deutſchland
vorwärts und aufwärts gehen, trotz alledem!

Der Reichspräſident und der Reichswehrminiſter beſichtigten an
ſchließend die Wohlfahrtseinrichtungen, Fürſorgeſtellen und Berufsbe
ratungsſtellen des Lagers und reiſten nachmittags nach Hann.Münden
zur Beſichtigung des dortigen Lagers weiter.

Eine allgemeine Amneſtie beim Friedensſchluß
Berlin, 27. Sept. Jm Haushaltsausſchuß der Nationalver-

ſammlung erklärte bei der Beratung des Haushaltes der Reichsjuſtiz
verwaltung ein Regierungsvertreter, daß eine allgemeine Amneſtie nicht
in Ausſicht ſtehe, vielleicht bein endgültigen Friedensſchluß.

Kontrollkommiſſionen für den Effektivbeſtand
des deutſchen Heeres.

BVerſailles, 27. Sept. Der Fünſerrat hielt geſtern vormittag
unter dem Vorſitz von Jules Cambon eine Sitzung ab. Er ge
nehmigte einen Vertragsentwurf, den die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten untereinander abſchließen ſollet, um ihre Beziehungen belreſfs

Handel, Tranſtt und Verkehr zu Waſſer und zu Lande zu regeln. Der
Rat ſtellte auch die Antwort feſt, die auf den deutſchen Proteſt
betreffend die Maßnahmen der belgiſchen Autoritäten in den Bezirken
Eupen und Malmedhy gegeben werden ſoll und beſchäftigte ſich ferner
mit einer Note des Marſchalls Foch des Jnhalts, daß am Ende jedes
Quartals durch interalliierte Kontrollkommiſſionen der Effektivbeſtand
des deutſchen Heeres für das nächſte Quartal feſt geſetzt werden ſoll.

Um das Schickſal Wilhelms II.
„Daily Expreß“ meldet aus Paris: Bei der Entſcheidung der Alli

ierten über das Schickſal Wilhelms II. iſt Amerika überſtimmt worden.
Das Protokoll der Sitzung des Rates der Alliierten vom 18. d. M.
enthält den Beſchluß der Alltierten, das Strafverfahren gegen
Wilhelm II. den Kronprinzen und vier ehemaligedeutſche einzuleiten.Welche Landesfürſten damit gemeint ſind, iſt nicht geſagt.

Der Kampf gegen den Völkerbund in Amerika.
Das „Echo de Paris“ meldet: Die Oppoſition in Waſhington ge

winnt an Bodèen. Der amerikaniſche Senator Keed wurde förmlich
beglückwünſcht, als er den Völkerbund als ein Werkzeug
zur Befeſtigung der engliſchen Weltherrſchaft bezeich

Sonntag, den 28. Septem

Schmachvolle Behandlung

in Velgien.
Berlin 27. Sept. (Priv.-Tel.) Die Reichszentrale für die

Kriegs und Zivilgefangenen teilt mit, daß die auf der Heimfahrt durch
Belgien befindlichen deutſchen Kriegsgefangenen durch die Bevölkerung
durch Würfe mit Steinen und Glasſcherben angegriffen wurden. Bis
her ſind 26 Heimgekehrte verletzt in Köln eingetroffen. Wegen dieſes
unglaublich rohen und ſchimpflichen Verhaltens gegen die deutſchen
Kriegsgefangenen, denen endlich nach langen Jahren die Freiheit
zurückgegeben worden iſt, wird ſchärfſter Einſpruch bei der belgiſchen
Regierung erhoben.

Golortige Heimkehr der aus Hberſchleen Verſchleppten.

Berlin, 27. Sept. Die Wiederanknüpfung der deutſchpol
niſchen Verhandlungen iſt geſtern erfolgt. Nachdem der Unterſtaats
ſekretär Dr. v. Wroblewſki bereits am Vormittag den Herrn Reichs
miniſter beſucht hatte, fand nachmittags im Auswärtigen Amt eine
Vorbeſprechung im kleinen Kreiſe ſtatt, an der von polniſcher Seite
außer Dr. v. Wroblewſti die Herren Abgeordneten Dr. Diamand und
Kyorfanty teilnahmen. Nach den Vereinbarungen, die in dieſer Vor
beſprechung über den Gang der Verhandlungen getroffen wurden, iſt
zunächſt berabſichtigt, die Fragen der Amneftte ſowie des Austauſches
von Jnternierten und Kriegsgefangenen zum Abſchluß zu bringen. Die
polniſchen Delegierten ſagten insbeſondere zu, daß die Heimkehr der aus
Oberſchleſien verſchleppten Deutſchen ſofort durch Vermittlung der
fremden Militärmiſſton ins Werk geſetzt werden ſoll, und ſtellten feſt
daß ſämtliche noch in Polen zurüc gehaltenen Deutſchen ſich körperlich
in einem guten Zuſtande befinden, ſo daß irgendwelche Beſorgniſſe über
ihr Schickſal unbegründet ind. An die Verhandlungen über die Am-
neſtie ſoll ich eine Erörterung aller übrigen noch ſchwebenden Fragen
ſchließen Es beſteht die Abſicht, in möglichſt kurzer Zeit ein Uberein
kommen in den Hauptpunkten herbeizuführen und die Einzelheiten
ſpäteren Bergtungen vorzubehalten. ber den Gang der Verhandlungen
wird die Sffentlichkeit fortlaufend unterrichtet werden.

Die Verwendung der Tanks im Kriege.

Rotterdam 27. d (Priv.Tel.) Reuterbüro meldet: Der
amerikaniſche Generalſtabschef, General March, ſagte tn der Senats
komritſſion für militäriſche Angelegenheiten in Waſhington, daß die
Tanks in künftigen Kriegen ſtets mehr Verwendung finden werden.
Weiter teilte er mit, daß Amerika eine Neuerung in Tauks mit
ſchweren Kanonen konſtruiert habe. Doch wurden Einzelheiten dar
über von ihm verweigert.

Streik der Arbeiter bei Opel.

Frankfurt a. M. 27. Sept. Die Frankf. Ztg.“ meldet aus
Rüſſelsheim am Main: Die Arbeiter der Fahrräder- und Autofabrik
Opel hier haben den Schiedsſpruch nicht angenommen. Sie ſind vhne
Zuſtimmung der Gewerkſchaften bereits in den Ausſtand getreten.

nete. Die e die bisher für den Völkerbund waren, ſchreiben
jetzt gegen ihn. 40 Senatoren ſollen gegen den Vertrag ſein.

Der Völkerbund vhne die Vereinigten Staaten.

Genf, 27. Sept. Die Außerung Pichons in der franzöſiſchen
Kammer, daß der Völkerbund auch ohne die Vereinigten
Staaten rechtlich beſtehen könne, erregte großes Auſſehen. Jn po
litiſchen Kreiſen erkennt man daran, daß die Regierung zu der Kber-
zeugung gelangt iſt, daß Amerika nicht ratifizieren werde.

Amerikaniſche Weihnachtspakete für Deutſchland
Berlin, 27. Sept. Wie der hieſige Vertreter der Chicagoer

„Abendpoſt“ erfährt, haben Deutſch- Amerikaner vor kurzem in San
Francisco einen Hilfsverein gegründet, in dem Frauen eifrig an derZerſtellung einer großen Menge von Kinderkleidern arbeiten, um Tau

ſenden von armen Kindern in Deutſchland eine Weihnachtsfreude
zu machen. Es werden aber auch Keidungsſtücke für Erwachſene und
vor allem Nahrungsmittel, wie Schinken und Fett, kondenſterte Milch,
Kaffee, Seife uſw. geſammelt, die in größerem Umfange nach Deutſch

land geſchickt werden ſollen. Hunderttauſende von Poſtpaketen ſind
ſchon an Verwandte und Freunde abgegangen.

Zur Lage im Reiche.
Der thüringiſche Einheitsſtagt im Werden.

Der in Weimar zuſammengetretene proviſoriſche Geſamtſtaats
rat hat ſich bereits mit der Abfaſſung einer Verfaſſung des
künftigen Freiſtagtes Thüringen beſchäftigt und zur Be
arbeitung des Verfaſſungswerkes einen Ausſchuß gewählt. Des wei
teren wurde vom Stagtsrat die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß
der Freiſtaat Thüringen entgegen allen gegenteiligen Meldungen auch
ohne preußiſche Gebietsteile ins Leben gerufen werden

Staatsrates HKnauer, ein gemeinſames Thüringer Preſſeamt ins Leben
zu rufen und den Staatsrat Rudolf-Jeng mit der Leitung zu beauf
tragen. Er wird ſchon am 1. Oktober ſeine Tätigkeit beginnen.

Ausdehnung des Berliner Metallarbeiterſtreiks.
Vom Verband der Metallarbeiter wird uns folgendes mitgeteilt:

Die Zahl der Streikenden erhöht ſich ſündlich. Die Zahl der Betriebe
die ſich bereit erklärten am Streik teilzunehmen, hat ſich auf 115 er
höht. Die Zahl ver tatſächlich beſtreikten Betriebe beträgt heute ſchon
105. Die Zahl der Streikenden iſt von 18000 auf 24 600 geſtiegen.
und die der ausgeſperrten Arbeiter hat ſich auf 66 000 erhöht, ſo daß
heute rund 90 000 Arbeiter im Kampf ſtehen. Unter den Streiken-
den befinden ſich aber nicht uur Metallarbeiter, ſondern auch Trans
portarbeiter, Fabrikarbeiter und vor allem Heizer und Maſchiniſten.
Beſonders die Heizer und Maſchiniſten ſind nach den Mitteilungen
des Metallarbeiterverbandes ſehr ſchwer zu halten. Jhre Streikluſt
ſoll ſo groß ſein, daß man mit einer Sperre der Kraſt- und Licht
zentralen Berlins und damit mit einer allgemeinen Arbeitsruhe in
Berlin rechnen kann. Mit einem Streik ſämtlicher Heizer und Ma
ſchiniſten kann ſchon in den allernächſten Tagen gerechnet werden.

Nach den Berliner Abendblättern gewinnt der Streik der Metall
arbeiter an Ausdehnung Vor allem beginnt die Heizerſtreikbewegung
Schule zu machen. Jn den Borſigwerken wird ſtark damit gerechnet,
daß die Heizer auch dieſe Werke ſtillegen werden. Doch ſind ſeitensder Heizer Schritte noch nicht unternommen worden. In der Fabrik
der A. E. G. in der Brunnenſtraße, ſowie im Jmperatorwerk haben
die Heizer die Arbeit heute niedergelegt, ſo daß die Werke ſtilliegen.

Zur Ausdehnung des Streiks in der Metallinduſtrie
ſagt die „Voſſ. Ztg.“: Noch immer ſind keine Ausſichten, daß eine
Verſtändigung zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern erfolgt, da
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Wilſon fordert die Räumung Finmes.

Rotterdam, 27. Sept. (Priv.-Tel.) Nach Berichten aus
London iſt in Rom eine Note des amerikaniſchen Präſidenten Wilſon
angekommen, die in kategoriſchen Worten die Räumung von Finme ver
langt. Die nunmehr eingetroffene Antwort Wilſons kommt auf den
früheren Vorſchlag der Bildung eines Pufferſtagtes zurück
und auf die Proklamation von Finme als Freiſtadt, diesmal
unter Verzicht auf ein ſpäteres Plebiſzit. Der neue Staat würde von
Albong Sanpietro und Suſak begrenzt ſein, die Stadt Fiume mit dem
Hafen würde einen Staat im Staate bilden. Wilſons Antwort ſcheint
indeſſen nur mäßig zu befriedigen.

Litauen als Vevorzugter Englands
Kowno, 27. Sept. (Priv.-Tel.) Aus Anlaß der Anerkennung

der Selbſtändigkeit Litauens durch England hat hier geſtern nach
mittag eine große Demonſtration ſtattgefunden. Die Menge zog vor
das Hotel Metropol, den Sitz der engliſchen Miſſion und brachte dieſer
große Huldigungen dar. Der Chef der engliſchen Miſſion hielt vom
Balkon aus eine Anſprache in engliſcher Sprache, in der es hieß:
„Meine Regierung wird dafür Sorge tragen, daß die Grenze zwiſchen
Litauen und Polen ſo ausfällt, daß die Litaner zufrieden geſtellt wer
den. Auch die finanzielle Hilfe wird ſie ihnen gewähren. Es liegt
nun an Jhnen, Jhre Regierung nach Kräften in ihren Beſtrebungen

unterſtützen. Das Heer muß gleichfalls loyal zu ſeiner Regierung
ſtehen.

Die Gtreikbewegung der engliſchen Eiſenbahner.

Amſterdam, 27. Sept. (Priv.-Tel.) Nach einer Meldung ans
London vom 25. September hat der Miniſterpräſident Lloyd George
ſeine Reiſe nach Carnevon, wo er eine Rede halten wollte, wegen der
Eiſenbahnerkriſe aufgegeben. Dem „Allgemeen Handelsblad“ wird aus
London über ein Abflauen der Kriſe berichtet, weil beide Parteien dem
Schlimmſten vorbeugen wollen. Amtlich wird dazu in London bekannt
gegeben, daß der Streik der Eiſenbahner am 27. September, nachts
12 Uhr, beginnen ſoll und nicht am Mittag, wie zuerſt ſeſtgeſetzt war.

Der Gtahlarbeiterſtreiß in Amerika.

Amſterdam 27. Sept (Priv-Tel.) Das Reuterbüro meldet
aus Pittsburg, daß der Präſident der Bethlehem Steel Corporation
in Beantwortung des Ultimatums des Stahlarbeiterausſchuſſes ſich
weigerte, mit dem Ausſchuß zu verhandeln und erklärte, daß die Geſell
ſchaft von ihrem jetzigen Syſtem der Kollektivverhandlung mit den An
geſtellten nicht abweichen werde.

Ein ſchamloſes Urteil
Graudenz, 27. Sept. Das polniſche Stanudgericht in Poſen

verurteilte die Gattin des letzten preußiſchen Regierungspräſidenten
Dr. Kirſchſtein in Poſen, weil ſie verſchiedene Wafſen und An
denken an ihren gefallenen, mit dem Orden Pour le Mérite ausgezeich
neten Sohn, einen Fliegerleutnant, bei der Ausreiſe aus Poſen mit
zunehmen verſuchte, zu vier Jahren Gefängnis.

die maßgebenden Stellen ſich nach wie vor abwartend verhalten.
Von einer gutinformierten Perſönlichkeit des Arbeitgeberverbandes
wird im „Berl. Tagebl.“ vorausgeſagt, daß ſich der Streik diesmalzu einer Kraftprobe erſter Ordnung auswachſen werde.

Vom Hafenarbeiterſtreik.

Berlin 27. Sept. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
iſt in dem Streik der Hafenarbeiter in Hamburg noch keine
Anderung eingetreten. Nach wie vor ſtehen die radikalen Teile der
Hafenarbeiterſchaft im Streik, während die Hafenarbeiter der mehr
heitsſogialiſtiſchen Richtung weiterarbeiten. m Altonger Stadt
parlament iſt en ein Antrag eingebracht worden, an die r
arbeiter pro Kopf 600 e zu r ieſerAntrag wurde einer Kommiſſion zur Beſchlußfaſſung übergeben. Jn
Stettin dauert der Streik ebenfalls noch an, doch ſind bereits
Einigungsverhandlungen im Gange. Jnzwiſchen können die begonnenen
Notſtandsarbeiten nicht ausgeführt werden und es wird die Aus
kühlung der Werftöfen befürchtet. Dazu kommt noch, daß unter den
Arbeitern der Settiner Waſſerwerke die Agitation zur Jn-
ſgenierung eines Sympathieſtreiks immer ſtärker wird und mit dem
Ausbruch eines ſolchen Streiks, der die Waſſerverſorgung Stettins
ernſtlich gefährden würde, ſtündlich gerechnet werden kann.

Lohnbewegung unter den Frankfurter Metallarbeitern.
Frankfurt, 27. Sept. Die Ortsverwaltung des Deutſchen

Metallarbeiterverbandes hatte an den Arbeitgeberverband eine Ein
gabe gerichtet, in der um die Erhöhung der Teuerungs-
zu lage erſucht wurde. Die Induſtriellen antworteten in ablehnendem
Sinne, worauf eine Verſammlung der Vertrauensleute und Betriebs
obleute beſchloß, den Tarifvertrag zu kündigen.

Politiſche Überfſicht.
Volksabſtimmung in Luxemburg.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Am Sonntag werden die
Luxemburger über zwei Fragen abſtimmen: 1. ob ſie die gegenwärtige
Dynaſtie behalten wollen oder die Republik vorziehen; 2. ob
Luxemburg ein wirtſchaftliches Bündnis mit Frankreich oder Belgien
ſchließen oder künftig ſelbſtändig bleiben ſoll.

über eine internationale Regelung der Kohlentransporte erfährt
der „Vorwärts“ aus Bern, daß zwiſchen der Schweiz und Jtalien
mit Zuſtimmung der Alliierten ein proviſoriſches Abkommen getroffen
worden ſei. Die für Jtalien beſtimmte Saar- und Ruhrkohle ſolle
der Schweiz zugeleitet werden, während die in Genug eintreffende
amerikaniſche Kohle für Italien beſtimmt werde. Die Preiſe ſollen
gleich werden. Die ſo ausgetauſchten Kohlen würden zwiſchen der
Schweiz und Jtalien verrechnet. Der „Vorwärts“ meint, was für
die Kohle für die Schweiz und Italien notwendig erſcheint, das iſt für
alle Länder und den geſamten Güteraustauſch das Gebot der Stunde.

die Lage im ten.

Die deutſche Regierung hat ſchärfſte Maßnahmen gegen die deut
ſchen Truppen angekündigt, die ſich der der Entente zugeſagten Räu
mung des Baltikums widerſetzen. Die Lage an den einzelnen
Fronten im Kampfgebiet gegen die Rote Armee und in Sowjetrußland
ſelbſt iſt nach wie vor unklär. Es ſcheint aber ſicher zu ſein, daß die
Armee der Bolſchewiſten durch die in letzter Zeit durchgeführten An
griffe der Ententeheere und die Heere der Randſtaaten entſcheidende
Niederlagen erlitten hat. Nachdem es der Armee Denikins gelungen
ſein ſoll, ſich 100 Kilometer vor Kiew mit der polniſchen Armee zu
vereinigen, haben jetzt auch die eſtniſchen Truppen über die Bolſche-
wiſten einen Sieg davongetragen. Jn Verbindung mit dem dieſer Tagegemeldeten Gerücht, daß Lenin geſtürzt ſei und ſich in Moskau aſs

Gefangener befindet, iſt weiter die Meldung bezeichnend, daß über



Moskau der Belagerungszuſtand verhängt worden iſt.
ſchiedenen Ereigniſſe wird uns folgendes berichtet

Die Zwangsmaßnahmen gegen die deutſchen Truppen
Wie die B. 3. hört, ſollen die angekündigten Maßnahmen der

Regierung gegen die Truppen die ſich noch dem Abtransport aus dem
und Litauen widerſetzen, ſchon am 1. Oktober in Kraft

Uber die ver

Belagerungszuſtand über Moskan.
Nach einer Moskauer Radio- Meldung erläßt die en

Regierung einen Aufenf, in dem es heißt Die Roten Armeen haben
Chaärkow, Oſtrow, Jekaterinoſlaw und Kiew aufgeben müſſen. Die
Hegenrevolution im Don Gebiet breitet ſich immer mehr ans
Nach einer weiteren Meldung iſt über Moskan der Belage-
rungszuſtansd verhängt worden, weil die Regierung einen Streif
zug der Kavallerie Denikins in die Gegend von Moskan fürchtet

Italien
Vor der Entſcheidung über Finme.

Nach den beiden Sitzungen des italieniſchen Kronrats fand ein
Miniſterrat ſtatt. Tittont gab die unmittelbar vorher eingetroffene
Antwort Wilſons bekannt über die noch ſtrengſtes Stillſchweigen
bewahrt werden ſoll. Der Vorſchlag, ſofort Neuwahlen auszuſchreiben,
wurde abgelehnt da ſonſt die Kammer aufgelöſt werden müſſe. Tittoni
wird der Kammer am Sonnabend die Antwort Wilſons mitteilen
Die rn wird einer Tagesordnung zuſtimmen, die das feier
liche Recht Jlaliens auf Fiume verkündet, aber nicht von
bedingungsloſer Annerion ſpricht. Die Regierung wird ſowohl über
len als auch über die auswärtige Politik die Vertrauensfrage

en
Generalſtreik in Jtalien.

Bern 27. Sept. Nach eben hier eingetroffenen Telegramnren
hat der italieniſche gemeine Gewerkſchaftsbund
zur Bekundung ſeiner Solidarität mit den Metallarbeitern den
Generalſtreik für ganz Jtalien verkündet

Deutſchland
r Beom Tode Naumanns werden jetzt Einzelheiten bekannt, die

ein ergreifendes Bild von der beſcheidenen Einfachheit geben, mit der
der demokratiſche Führer ſeine Perſon umkleideke Nahumannn ſtarb
nämlich in Trabemünde als ein völlig Unbekannter Weder ſein
Wirt, noch ſonſt ein Menſch im Hauſe wußte es, daß der Privalmann
Naumann nit dem Lerühmten Parlatmentarier identiſch war. Die
Travemünder Ortspolizei verſuchte zunächſt vergeblich, einen Menſchen
zu entdecken, der den berſtorbenen Privatier Naumann aus Berlinrekognoszieren könne Endlich fand man einen Herrn, mit dem noch
am Tage vor ſeinem Tode Herr Naumann einen Spaziergang gemacht
hatte. Dieſer es war der mehrheitsſogigliſtiſche Miniſter des Frei-
ſtaats Sachſen Weimar Bau dert Kab dann die überraſchende Er
klärung ab daß der bis dahin unbekannte Tote der Herausgeber der
Hilſe und Parteiführer Friedrich Naumann ſein Erſt dann konnte

Verſtorbenen, die wenige Tage zuvor nochdie Gattin des plötzlich
ihren Gatten beſucht hatte, von dem Todesfall benachrichtigt werden.

Die Demokraten für die kollegiale Schulleitung.
Die Fraklion der Deutſchen demokratiſchen Partei in der Preu

ßiſchen Landesverſammlung hat ſchon am 18. Juli Zur Frage
der kollegialen Schulleitung folgenden Beſchluß gefaßt

I. Die Deutſche e Partei der verfaſſunggebenden
Preußiſchen Landesver ſammlung erklärt ſich grundſäßlich
für die Einführung der kollegialen Schulleil ung anniederen mittleren und höheren Unterrichtsanſtaltent Der Schuleiter

at die Sorge für die Ausführung der Beſchlüſſe des Lehrerkollegiums,
ür die Wahrung der geſetzlichen Beſtimmungen und der Anordnungen
er Schulbehörden

Jeder eſt angeſtellte Lehrer iſt in ſeiner unterrichtlichen und
exziehlichen Tätigkeit ſelbſtändig ſoweit dies mit den re n Ge
ſeten, Lehrplänen und Beſchlüſſen des Lehrkörpers vereinbar iſt.

Die Ernennung des Schulleiters erfolgt auf die Dauer von
ſechs Jahren

Die Anſtellung des Schulleiters n nach Anhörung gut
e Vorſchläge ſeitens des betr. Lehrkörpers und der Bezirks
lehrerkammer durch die zuſtändige Behörde ſtatt. Bei höheren Lehr-
anſtalten tritt an die Stelle der Bezirkslehrerkammer die Provinzial

vberlehrerkammer S5. Die Berufung als Schulleiter iſt nicht von der Ablehnung einer
beſonderen n abhängig zu machen.

6. Die Anſtellungsverhältniſſe des bisherigen Schulleiters bleiben
unberührt.

Demokraten und Sozialdemokraten.
Auf dem Landesparteitag für Sachſen der Deutſchen demokra-

tiſchen Partei hat der Oberbürgermeiſter Br. Külz Ziktau am Sonn
tag in einem Referat über den Demokratiſchen Staat ausgeführt:

Unſer Weg hat weder eine Neigung nach rechts noch eine Neigungnach links ſondern er führt geradeauns, hin an die klar erkennbaren
Ziele der deutſchen Dembkratie, und der Feind ſteht r uns überall
dort, wo nur immer jemand es unternimmt, den wahren Grundſätzen
der Demokratie den Weg zu verſperren. Das gilt auch gegenüber
der Pavrtei, die ſich ebenfalls etne dem tratiſche artei nennt, gegen
über der Sozialdemokratie Unſer Berhältnis zu ihr bei der
Mitarbeit im Staatsleben iſt mit einem kurzen Wort auf eine äare
Form gebracht: Wenn's ſein kann mit der Sozialdemokratie,
wenns ſein muß, gegen die Sozialdemokratie, nie aber etwa
aus Angſt vor der Sozialdemokratie ſondern alles in der nüchternen
Erkenntnis, daß die Soeialdemokratie nicht in der Lage und befähigtiſt, allein die Erfordernſſe eines wahren demokratiſchen Staatsweſens

zu erfüllen.
Für ein neues Lohnperfahren in den Eiſenbahnwerkſtätten.
Auf Anregung der demokratiſchen Fraktion haben ſich die drei

Mehrheitsparteien der Preußiſchen Landesverſammlung über die
Einbringung eines gemeinſamen Antrages geeinigt, um zu erwägen,auf welche Vaſe ein beſſeres Arheitsergebnis erreicht wer
den könnte. Der Antrag lartet. Die verfaſſünggebende Preußiſche
Landesverſammlung wolle beſchließen, die Staatsregierung zu er

(ſuchen, in beſchleunigter Weiſe eine gründliche Umgeſtaltung und
Moderniſierung der Verwaltung und des Betriebes der
Eiſenbahnwerkſtätten durchzuführen 2. für dieBeſchaffung ge
eigneten Materials und gusreichender Werkzeuge in der Staatseiſen
bahnverwaltung Sorge zu tragen und ſofort verſuchsweiſe in den
Hauptwerkſtätten ſowie in denjenigen Teilen des Staatseiſenbahnbe
kriebes in denen es zur Hebung der Arbeitsleiſtungen an

ezeigt erſcheint im Einvernehmen mit den Organiſationen der Arſener ein Lohnverfahren einzuführen, bei dem die Arbeiterſchaft an

geſteigerker Leiſtung durch Mehrbewertung intereſſiert wird 3. unver
Züglich mit den gewerkſchaftlichen Organiſationen und einem vom

Haushaltsausſchuß zu wählenden Ausſchuß von 6 Vertretern der Par
keien die Verhandlungen in dieſer Richtung aufzunehmen.

Gegen die Sonderbeſtenernng der Anzeigen
Der Verein deutſcher Zeitungsverleger hat an den Reichsfinanz-

miniſter Erzberger eine Drahtung gerichtet, in der er noch einmal
nachdrücklich Proteſt gegen den Plan einer Sonderbeſtenerung des An
zeigenteiles der Zeitungen einlegt. Eine ſolche Ausnahmebeſteuerung
ſtellt eine ſchwere Ungerechtigkeit dar und würde die ſchon von wirt
ſchaftlichen Laſten ſtark bedrückten Zeitungen auf das empfindlichſte
treffen und zugleich durch Abwanderung der Anzeigen in den redaktio
nellen Teil die bisherige Jnkegrität der deutſchen Zeitungen auf das
ſchwerſte gefährden. Der durch die Sonderbeſteuerung unvermeidlich
eintretende Zuſammenbruch vieler Zeitungen würde überdies eminente
Jntereſſen der Allgemeinheit auf das tiefſte berühren

Die Angelegenheit iſt für die Allgemeinhett ſo wichtig, daß
es angebracht erſcheint, näher darauf einzugehen. Beſonders bezeich
nend für die Tendenz dieſer Sonderbeſteunerung der Zeitungsanzeigen
iſt ſchon die er daß dieſe das Zehnfache der übrigen im

twurf vorgeſehenen Abgaben darſtellt. Wenn nun die Regierüng
dieſe Anzeigenbeſteuerung überdies noch mit dem Hinweiſe zu begrün-
den ſucht, eine ſolche Steuer werde in weiten Kreiſen der Bevölkerung
als gerecht und zweckmäßig empfunden, ſo bringt ſie damit nur zumAusdruck daß eine reiſe n gerichtete Agitation
auf ihre Erwägungen unſachlichen Einfluß gewonnen hat. Der laien-

hafte Geſichtspunkt ſolcher Eingriffe auf die Exiſtenzgrundlagen derreſſe berüht auf dem verfehlten Gedanken aller Soplaliſier eng
Monopoliſierungs- und Sonderbeſteunerungsvorſchläge für die Preſſe
ln Anzeigentell micht organiſch mit dem Textteil der Zeitungen
zuſammengewachſen ſei.

irkitng eines derartigen geſetzlichen Eingriffes in den Orga
nismus der Zeitungen ſelber wärde beſonders verhängnisvoll ſein in

ſchußſitzung ab.

einer Zeit, in der ſie ſchon durch die ungeheuerliche Belaſtung mit
einem gegenüber der Friedenszeit ſechsfachen Papierpreiſe, Verteue-
rung aller weiteren Materialien und Steigerung aller Löhne und Ge
hälter wirtſchaftlich auf das ſchwerſte bedroht iſt. Schon jetzt führt
ber herrſchende Papiermangel zu einer ſolchen Einſchränkung des An
eigenteiles, daß der Ausgleich zwiſchen Herſtellungskoſten und An
Hut e ſtärker in Frage geſtellt wird. Die Grenzen

er Heiſtungsfähigkeit des Zeitungsgewerbes ſind erreicht; ſie über
ſchreiten, heißt die Exiſtenzmöglichkeit der Preſſe geſährden, und das
vor einem Winter, in dem das öffentliche Jntereſſe mehr denn je der
en et mit voller ſeeliſcher und geiſtiger Spannkraft ge
leiſteten Mitarbeit der deutſchen Preſſe erſordert.

Jm übrigen würde durch die Anzeigenbeſteuerung nicht nur der
Beſtand der Preſſe, ſondern die Entwicklung unſeres Wirt
ſchafts leben s überhaupt, für das der Anzeigenteil der Zeitungen
ein unentbehrlicher Verkehrsmarkt iſt, ſchwer geſfährden. Von
dieſem Geſichtspunkte aus hätten auch die Vertretungen von Handel,
Gewerbe und Juduſtrie allen Anlaß, ihre warnenden Stimmen gegen
die geplante Anzeigenſteuer laut und eindringlich zu erheben.

wages eMerſeburg und Amgegend.
27. September.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Keine Beſtandsmeldung von Säcken mehr. Durch Bekannt

machung der Reichswirtſchaftsſtelle für Jute vom 13. September 1919
iſt die Bekanntmachung J. 10 über Säcke aufgehoben. Die Meldung
des Beſtandes an Säcken am es erſten Monats eines jeden Viertel
jähres iſt nicht mehr erſorderlich e

Die Gebühren für die zurückkehrenden Kriegsgefangenen be
tragen für Offiziere und ihnen Gleichgeſtellte das Friedensgehalt ihres
Dienſtgrades mit Wöohnungsgeldzuſchuß und Teuerungszulage vom
J. des Monats ab, in welchem ſie die Landesgrenge des ſie gefangen
haltenden Staates überſchritten haben. Auch ſür den Monat ihrer
Entlaſſung ſteht ihnen das volle Gehalt zu. Unteroffigiere und Mann
ſchaften erhalten von dem erſten Tage des Monatsdrittel ab, in
welchen ſte die Landesgrenze des ſie gefangen haltenden Stagtes
überſchritten haben, Friedenslöhnung einſchließlich Teuerungszulage
bis zu ihrer Entlaſſung, außerdem ein Entlaſſungsgeld von 50
An Ofſfistere wie an Mannſchaften werden ferner ber der Entlaſſung
die vollen Hebührniſſe für weitere 56 Tage ausbezahlt, ſo daß ſie für
We erſte Zeit vor wirtſchaftlicher Not einigermaßen gehe ſind.
Jedem Unkeroffigier und Mann wird endlich ein vollſtändiger bürger
licher Entlaſſungsanzug geliefert.

Rüdlwandererhilſe. Man ſchreibt uns Die Not unſerer von
den Feinden aus ihrein Heim vertriebenen Volksgenoſſen iſt groß. Um
ſie zu lindern und um die Kaatliche Hilfsleiſtung zu unterſtützen,
werden überall in deutſchen Landen jetzt Sammlungen veranſtaltet
Unſere Mitbürger haben für die Kriegsgefangenen reichlich geſpender.
An ſie ergeht die Bitke, jeht noch einmal Für die Vertriebenen zu geben,
die meiſt aller Habe beraubt, unter erſchwerten Lebensbedingungen
fich eine neue Exiſtenz zu gründen gezwungen ſind. Die Stadtverord
netenverſammlung hat es leider abgelehnt, aus ſtädtiſchen Mitteln eine
Beiſteuer zu leiſten. Möchten darum unſere Mitbürger dem Beiſpiele
des Herrn Karl Tänzer ſolgen, der ſeit Jahren ſtets dort, wo es galt,
Not zu lindern, überreichlich gegeben hat

Auskunſtsſtelle zur Auslegung der Friedensvertragsbeſtim-
rungen Dey Hanſa- Bund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie hat
ſich zur Einrichtung einer Auskunſts ſtelle für die Auskegung der
Friedensvertragsbeſtimmungen entſchloſſen. Die Auskunſtsſtelle in
Berlin W 7, Dorvotheenſtr. 86, ſoll nicht zu einem gewerbs-
mäßigen Anternehmen ausgeſtaltet werden, ſondern will Milgliedern
des Hanſo Bundes, wie auch Außenſtehenden ſpezielle Auskünfte und
Aufklärungen auf einzelne Anfragen erteilen und gegebenenſalls den
richtigen Weg weiſen, auf dem ſe ihre Anſprüche verfolgen müſſen.
Die Wahrung der allgemeinen Jntereſſen von Gewerbe, Handel und
Jnduſtrie den zuſtändigen amtlichen Stellen, namentlich den Prüſfungs
und Ausgleichämtern gegenüber, wird in das Tätigkeitsgebtet der Aus
kunftsſtelle hineinbezogen werden. Nicht in Frage kommt eine Ver
tretung der Einzelfälle der Jntereſſenten vor den Behörden oder
er und Ausgleichämtern, die nach wie vor Sache der berufenen
Rechtsvertreter bleiben muß. Die Auskünfte werden für Mitglieder
a n unter Erſatz entſtehender Unkoſten gebührenfrei
erfolgen.

h Preisgerkrönt. Auf der von der Stadt Frankfurt (Main) vom
13. vis 21. September d. J. veranſtalteten Ausſtellung „Hof und
Garten“ welche der Fönderung ſozialer Gartenbeſtrebungen diente
wurde der vom Garteninſpektor H. Gerlaſch ausgearbeitete Entwurf
für die ſoziglen Grünanlagen des Zweckverbandes Leung mit
der höchſten Auszeichnung, dem Ausſtellungsdiplom erſter
Klaſſe, ausgezeichnet. Veranlaßt durch die deutſche Geſellſchaft für
Gartenkunſt waren alle führende Gartenkünſtler Deutſchlands mit
einigen Arbeiten vertreten, ſo daß dieſe Auszeichnung einen beſonderen
Wert hat. Den Merſeburger Bürgern iſt auf der Kunſtausſtellung
zur Tauſendjahrfeier Merſeburgs im Schloßgartenpabillon Gelegenheit
gegeben, durch eigene Anſchauung dieſe preisgekrönte und für die Ent
wicklung unſeres Stadtbildes wertvolle Arbeit kennen zu lernen.

Die Oktober Zuckermarken verlieren am 20. Oktober d. J. ihre
u Es ſei alſo an rechtzeitigen Einkauf für dieſe Marken er
innert.

Arbeitsver mittelung der Muſiker durch den Kreisgrbeitsnach
weis. Alle Perſonen (Saalbeſitzer, Gaſtwirte, Korporationen, Ver
eine uſw.) in der Stadt Merſeburg Lauchſtedt und Schafſtädt
und in den Amtsbezirken Spergan, Deliß a. B. Meuſchau, Wallen
dorf, Frankleben Dürrenberg, Niederclobicau, Großgräfendorf und
Schkopau, die Muſiker beſchäftigen wollen, haben ihren Bedarf
beim Kreisarbeitsnachweis in Merſeburg Kleine Ritterſtr. 17,
Fernſprecher 218, anzu melden. Eilige Aufträge nach Dienſtſchluß
werden im en er des Allgemeinen Muſikerverbandes, Orts
gruppe Merſeburg, hier, Apothekerſtraße 2, entgegengenommen. Alle
grbeitſuchenden Muſiker, auch Dikettanten, haben ſich beim
Kreisarbeitsnachweis anzumelden und in das Arbeitnehemerver
zeichnis eintragen zu laſſen.

Die Meldung der Stimmberechtigten für die Volksabſtimmung
in Oberſchleſten, für welche die in Betracht kommenden Bezirke im
heutigen Anzeigenteil veröffentlicht werden, hat beim Magiſtrat hier
bis ſpäteſtens Dienstag den 80. September 1919, mittags
U Uhr, im Zimmer Nr. 20 im Rathaus am Markt zu erfolgen. Wir
verweiſen anf die Aufforderung des Magiſtrats. Perſonen, die ſich
bereits in der Geſchäftsſtelle der Deutſchen demokratiſchen Partei ge
meldet haben, brauchen die vom Magiſtrat angeordnete Meldung nicht
vorzunehmen, da die angelegten Liſten von der Geſchäſftsſtelle an den
Magiſtrat abgegeben werden

Jn Ergänzungsſchaubezirk VI des Kreiſes Merſeburg iſt die
Exgänzungsfleiſchbeſchan dem Kreistierarzt Dr. Volmer über
tragen worden.

Die Zuleitung von elektriſchem Strom wird morgen, Sonntag,
von vormittags 10 bis nachmittags 3 Uhr wegen Arbeiten am Hoch-
ſpannungsnetß unterbrochen.

Der Sonderzug für die erholungsbedürftigen Kinder nach der
Schweiz fährt erſt am kommenden Dienstag, nachts 2 Uhr, von
Halle ab, wo die Kinder bis ſpäteſtens 12 Uhr nachts verſammelt
ſein müſſen. Die Namenſchilder ſind am Montäg vorinittag im Ge
ſchäftszimmer IV. im Rathaus abzuholen.

Das Ortskartell des Deutſchen Beamtenbundes zu Merſeburghielt am letzten Donnerstag im Reſtaurant Keichsranzter eine Aus

Sämmtliche Begamtengewerkſchaften waren vertreten.
Die Tagesordnung war eine ſehr reichhaltige und berührte verſchie
dene wirtſchaftliche und andere wichtige Beamtenfragen, u. a. die Mitte
Oktober d. J. beginnenden Beamtenhochſchulkurſe. ber letzteres Thema
ſoll guch in der am 4. Oktober d. J. in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wil
helmſtraße hier, ſtattfindenden Vollberſammlung das genaue Programm
dieſer Kurſe vorgetragen werden. Vorausſichtlich wird in dieſer Voll
verſammlung ein Vortrag über das Thema: „Was muß geſchehen, umdie wirtſchaftliche Lage der Beamten zu beſſern, belendere im Hin
blick d den Wucher und Schleichhandel und auf die in Ausſicht ge
ſtellte Beſoldungsreform“ gehalten werden. Die Herren Kollegenwerden hiermit aufmerkſam gemacht, die in u ſchweren Zeit ge
leiſteten vielen Arbeiten des Orktskartells zu unterſtüten, und können
ihren Vertrekern dadurch die Arbeitsfreudigkeit erleichtern, wenn ſie
d reſtlos zu der am 4. Oktober ſtattfindenden Vollverſammlung er
cheinen

Domkonzert. Wir machen hierdurch noch einmal auf das an
dieſem Sonntag, abends 8 Uhr, hier ſtattfindende Domkonzert gufmerk
ſam, das mit ſeinem abwechſelungsreichen Programm hohe muſikaliſche
Genüſſe in dte ſtellt. Einlaßkarten ſind noch zu haben bei Herrn
Kaufmann Frahnert, Kl. Ritterſtraße, und im Domküſterhauſe pt.

Tivpli- Theater. Marcell Salzer kommt! Am 2. Ok-
tober wird hier im Tivoli Profeſſor Marcell Salzer einen Vortrags-
abend veranſtalten und ein Programm, das hauptſächlich neue, heitere
Dichtungen umfaßt, zum Vortrag bringen. Die Münchener Neueſten
Nachrichten“ ſchreiben Ein ſchier unerſchöpfliches Füllhorn von Laune,

Se Geſtaltung, ſprechenden Gebärden, von Dichterwort und tollen
Einfällen ſchüttete Salzer aus.“ Als Eröffnhungsvorſtel
ung der Winterſpielzeit geht am Mittwoch den 1. Oktober
Ludwig Fuldas Komödie „Her Lebensſchüler“ in Szene Lud-
wig Fulda iſt es gelungen, in ſeinem neueſten Werk, welches diesmal
ernſten Charakter krägt, die dramatiſchen Wirkungen bis zur höchſten
Extaſe zu ſteigern und ſomit dem Stück den größten Erfolg zu ſichern.
Als erſte Operettenvorſtellung gelangt am Freitag Gilberts beliebte
und erfolgreiche Operette „Die keuſche Suſanne“ zur Aufführung.

e

Jahrtauſendausſtellung des Vereins für Heimatkunde.
Die Beſucher der Ausſtellung ſind überraſcht von der Reichhaltig

keit des Gebotenen. Einiges, was bisher nicht erwähnt worden iſt,
möge noch hervorgehoben werden, z. B. eine keine Sammlung prä
hiſtoriſcher Gefäße und Zeichnungen prähiſtoriſcher Funde auf Merſe
burgiſchem Gebiete. Ferner das große Schloßmodell, das beſonders
den Kleinen eine große Freude bereiten wird. Beſonders anziehend
ſind auch die Zeichnungen von Gymnaſiaſten, die die Entwicklung des
Portales in oft recht künſtleriſcher Weiſe darſtellen. Die Bilder mo
derner Maler bilden einen Glanzpunkt der Ausſtellung. Manche An
ſicht bemerkenswerter Punkte in unſerer Stadt wird da geboten, die von

vielen noch nicht beachtet ſind. Darum kommt und ſchaut, es wird
Euch erfreuen. Am Sonntag iſt die Ausſtellung von vormittags
10 Uhr an geöffnet.

Unter den ausgeſtellten Bildern befindet ſich, wie man uns von
anderer Seite ſchreibt, ein viele Meter langes, kulturhiſtoriſch
außerordentlich intereſſantes Gemälde von dem „Leich
begengnisz ober den kraurichen abgang der Durxchlauchtigſten u
boren Fürſtin vnd Frauen Frauen Sibille Eliſabet des Durchlauch
tigſten Hochgebornen Fürſten vnd Herrn Herrn Johann Georg
Hertzogen zu Sachſen (-Merſeburg) geliebtes gemahlin“ am 20. Ja
nuar 1606). Den Zug eröffnet der „Stadt Hauptman“, an den ſich
in langer Schar die „Cankorey Jungen die „Hoffeſenger“, die „Pfar
herrn“ der marſchalgk“ vnd Viel Adels Perſchönen“ anſchließen.
Nun erſt erblicken wir die „Fürſtliche Leich mit 8 Pfferden“, hinter
der Herzog Johann Georg, Kurfürſt Chriſtian II. und Herzog
Auguſtus, der Adminiſtrator von Zeit, einherſchreiten. Jhnen folgen
Geſandke des Herzogs von Würktemberg. Nun kommt der Trauerzug
der Damen: die Kurfürſtin-Witwe, hinter der gravitätiſ der Zwerg
und Hofnarr einherſtolziert, dann die Gemahlin Chriſtians IL,
„2 Fürſtliche Freylein“ und die Herzogin von Weimar; darauf mehrere
„Graffen Weiber“, das „Frauen Zimmer“, d. h. der Hofſtgat der ver
ſtorbenen Herzogin, „Edel Weiber“ und „Burgers Weiber“. Sodann
wieder mehrere Gruppen von Männern: die Cantzeley vnd Regie
rung der „Vaht iel Hoſe Aener vnd Burger den Beſchluß
machen eine Anzahl Lackehen“, die offenbar ſchon kräftig vokeliert
haben und in recht fideler Stimmung zu ſein ſcheinen, während ſonſt
die einförmige Trauertracht dem Zuge ein eigenartig düſteres Ge-
präge verleiht. Beim Beſuch der Ausſtellung ſei dies Bild ſeines
kultur hiſtoriſchen Wertes wegen der Aufmerkſamkeit beſonders
empfohlen.
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Offene Anfragen an den Magiſtrat.
1. Hält es der Magiſtrat der Regierungsſtadt Merſeburg bezw. die

Geſundheitskommiſſion nicht bald ſür notwendig, die öffentlichen
Bedürfnis anſtalten mit einer ſtets lgufen den en en
ſpülung zu verfehen? Jedem daran Vorbeigehenden ſteigt ein
Ekel durch den geſundheitsſchädlichen Geruch auf, wozu in der wär
meren Jahreszeit im größeren Nnkreis ein peſtilenzartiger e
kommt. Und gerade da, wo ſich immer die meiſten Menſchen anſam-
meln und warten müſſen, an den Halteſtellen der Straßenbahnen, ſtinkt
es am allermeiſten. Wir ſind doch hier in keinem Hinterwäldlerdorf.

2. Hält es der Magiſtrat bezw. der ſtädtiſche Gärtner nicht bald
für notwendig, auf dem Hinderplatz an der Ecke Obere Breite
Straße Weißenfelſer Straße den großen faſt ganz entwurzelten und
gänz guer über dem Wege liegenden Akazienbaum zu
beſeitigen. Jch ſehe ihn ſchon ſo über ein Vierteljahr liegen und
ebenſpolange habe ich geſehen, da faſt an jedem dunklen Abend Die über
den Platz Gehenden an dieſen Baum angehen, unſanft anſtoßen, und
mehr wie einer iſt ſchon über ihn zu Fall gekommen, ganz abgeſehen
davon, daß dies bei mir auch mehrere Male der Fall war, bis ich mir
die „Hörner“ abgeſtoßen hatte und in weitem Bogen um ihn herum
gehe Zu beiden Seiten führt der Fußgängerweg an ihm vorbel Ganz
e davon, daß der Platz mal ordentlich hergerichtet und ein
deutlicher Querweg fehlt.

3. Hat der Magiſtrat bei ſeiner Steuerkaſſe das Privileg
für von der Stadt zu kaufen müſſende Eintrittskarten
auf denen die ſtäd tiſche Luſtbarkeitsſteuer geſtempelt wird
Dem Beamten dort dürfte es doch wohl gleich ſein, wenn die Veran
ſralter von Konzerten uſw. eigene Eintrittskarten zur Abſtempelung
vorlegen, die doch nicht zu umgehen ſind, da ſie doch den eigenen Cha
rakter der Veranſtaltungen zum Ausdruck bringen. Iſt es Vorſchrift
daß man Veranſtalter mit ihren Eintrittskarten kurzerhand zurückſchickt
mit dem Beſcheid, dieſe Karten dürften nicht geſtempelt werden und
man müſſe ſtäbtiſche Eintrittskarkenblocks verwenden. Jſt es dem Ma

iſtrat nicht hekannt, daß man in Großſtädten mit einem ganz anderen
uſtbarkeikenkonfum die ſtädtiſchen Luſtbarkeitsſteuerkarten beſonders

gusgibt? Es kann doch wohl nicht Aufgabe des Magiſtrats ſein, den
Veranſtaltern, die Wert auf dem Charakter der Veranſtaltung ent
ſprechende Eintrittskarten legen, dies unmöglich zu machen bezw. Ver
anſtalter und Gewerbetreibende zu ſchädigen. Heſperus.

Die öffentliche Proteſtverſammlung der Privataungeſtellten
am Freitag abend in der Funkenburg war ſehr gut beſucht. Nach derEröffnung ſchilderte der Jerttere des Deutſchnationalen Handlungs
gehilenverbandes Barthels- Halle noch einmal die Entwickelung
der Dinge, wie ſie unſeren Leſern durch unſere bisherigen Berichte be
kannt iſt, und fuhr fort. Am Sonnabend den 18. September über
reichten wir den Arbeitgebern einen neuen Tarifentwurf, worauf uns
mitgeteilt wurde, daß die Arbeitgeber hierzu am Sonnabend den
20. September Stellung nehmen würden und uns dann mitgeteilt
werden ſollte, wann die Verhandlungen aufgenommen würden. Die
Antwort der Arbeitgeber vom 28. September lautete dahin, daß ſie es
ablehnen, über die neuen Forderungen mit uns in Verhandlungen zu
treten, dagegen ſeien ſie bereit, das, was ſie zuletzt zugeſtanden hätten,
auch heute noch aufrecht zu erhalten. So ſind die Angeſtellten heute
vor die Frage geſtellt, was nun zu tun ſei. Wir waren nicht unter
richtet worden, daß die Arbeitgeber den Weg in die Offentlichkeit gehen
würden, wie es durch die Veröffentlichungen in einer hieſigen Zeitung
geſchehen iſt. Sie alle werden die Fauſt geballt haben, daß man es
wagte, den Angeſtellten heute eine derartige Antwort zu geben, wie es
in der Zeitung geſchehen iſt. Es iſt unerhört, daß man uns, die Ge
werkſchaften, in ſolchem Geſchreibſel als „junge Leute beiderlei Ge
ſchlechts“ bezeichnete. Es iſt geklagt worden, daß unſere Forderungen
derart ungeheunerlich ſeien, daß den Arbeitgebern nur mehr die Ver
antwortung und das Riſtko bleibe. Man muß ſich Zügel anlegen, um
ſolches Gebahren treffend zu bezeichnen. Weiter wird darin geſagt,
unſere Forderungen ſeien krankhaft und überſpannt und die Arbeit
geber würden dadurch entrechtet. Wir ſind ganz anderer Meinung
Die Zeiten ſind vorbei, daß man mit uns Schindluder treibt; wir
glauben, ein Recht dazu zu haben, daß wir uns als Menſch fühlen,
und unſere Arbeit ſo gewertet wird, wie ſie es verdient. Die treue
Pflichterfüllung der Angeſtellten iſt es doch geweſen, die unſer Wirt
ſchaftsleben ſo hoch gebracht hat. Wir ſind es doch, die in das Geſchäft
hineinſehen. Eigentlich müßten wir auf dieſes Geſchreibſel hin ſofort
eine Unterſtützungskaſſe für die Arbeitgeber gründen. Unſere Forde-
rungen ſind nicht hoch genug um das zu beſtreiten, was wir als

enſchen brauchen. Wir ſtehen vor der Tatſache, daß die Arbeit
geber es ablehnen, mit uns über unſere Forderungen zu verhan
deln. Was weiter geſchehen ſoll, darüber müſſen wir nun befinden.
Wir müſſen nun auch das letzte uns zu Gebote ſtehende gewerkſchaftliche
Mittel inbetracht ziehen und in Anwendung bringen, um die Arbeit-geber an den er andere zu zwingen. Es geht nicht an, daß
wir uns ſolche Ungeheuerlichkeiten, wie ſie in dem Zeitungsartikel
ſtanden, gefallen laſſen. Die Lage iſt ernſt und Worte allein genügen
nicht mehr. Es wird notwendig werden, daß wir mit allen ge
werkſchaftlichen Machtmitteln den Widerſtand der
Arbeitgeber brechen. Wir ſtehen auch nicht allein. Die Ar
beiterſchaft hat uns ihre feſte Solidarität bekundet. Wir werden mit
ihrem Einverſtändnis die Arbeitgeber zu einer letzten Verhandlung
auffordern. Darüber ſollen Sie heute abend beſchließen. Er ſchloß
mit der Aufforderung, die nächſten Tage zur Rüſtung für den ge
ſchloſſenen und entſchloſſenen Kampf auszunutzen. Seine Ausführungen
fanden den lebhafteſten Beifall der Verſammelten. Dann legte Herr
Röſicke den neuen Tarifentwurf ſämtlicher Angeſtelltenverbände in
ſeinen Hauptpunkten dar, und wandte ſich auch gegen den betreffenden
Zeitungsartikel mit ſchärfſten Worten. Er forderte ebenfalls die An
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(Hüchtern alle Ehre macht

zum entſchloſſenen geſchloſſenen e auf. Jn der Aus
prache ſtimmten eine Anzahl Redner der Angeſtellten und Arbeiter
ſchaft den Ausführungen der Redner zu und forderten zu einem
energiſchen und geeinten ſolidariſchen Vorgehen aller Angeſtellten auf.
Der Beguftragte des Gewerkſchaftskartells Merſeburg,
Hennig, ſagte den Angeſtelltenörganiſationen ſtrikte Solidarität und
tatkräftige Unterſtützung ſeitens der geſamten Arbeiterſchaft zu,
wenn ſie entſchloſſen vorgehen. Alle Ausführungen wurden mit demlebhafteſten Beifa begrüßt, mit Ausnahme eines Arbeitvertreters, der

nicht zur Sache ſelbſt ſprach, ſondern ſich mit den verſchiedenen An
geſtelltenorganiſationen befaſſen wollte, weshalb ihm das Wort von
der Verſammlung entzogen wurde.
Re e n in Vorſchlag. Nach einer gründlichen Beſprechung, in
der ſchärfere Formen verlangt und ſonſtige Vorſchläge gemacht wurden,
um ihr den genügenden Nachdruck zu verleihen, wurde die nachſtehende

„Reſolution einſtimmig angenommen:
„Die heute im überfüllten Saale der Funkenburg verſammelten

kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten nehmen mit tiefgehender
Entrüſtung davon Kenntnis, daß die Arbeitgeber es ablehnen, über
den ihnen am 189. September d. J. eingereichten Tarifentwurf zu ver
handeln. Die Verſammlung muß darin die Abſicht erblicken, daß den
Angeſtellten auch im neuen Deutſchland die Möglichkeit vorenthalten
werden ſoll, ſich als gleichberechtigte Faktoren des Wirtſchaftslebens
zu fühlen. Mit Empörung weiſt die Verſammlung die unerhörten und
unglaublichen Anwürfe zurück, die in einem Artikel des „Merſeburger
Tageblattes“ vom 28. September gegen die Angeſtellten geſchleudert
werden. Die Angeſtellten haben die Worte nicht ſcharf genug, um die
ungeheuerlichen Anſchuldigungen zu verurteilen. Die Angeſtellten
fordern die Arbeitgeber auf, die Verhandlungen bis zum Sonnabend
den 4. Oktober aufzunehmen, widrigenfalls ſte entſchloſſen ſind, die
Aufnahme der Verhandlungen durch Arbeitsein ſtellung zu
erzwingen.“

Die Verhandlungen mußten zuſammengedrängt werden, damit der

Schluß um 11 Uhr möglich wurde. 8.

Herr Barthels brachte dann eine

Wohin gehen wir am Gonntag?
Ci nophon- Theater. Dida Jbſens Geſchichte. Präriegrauen.

3 Uhr Jugendvorſtellung.
Kammerlichtſpiele: Jhr Sport. Die Erbſchaft von New Hork.

Die Sühne. 9 Uhr Jugen vorſtellung.
Veranſtaltungen und Vergnäügen: Kunſtausſtellung zurTauſendjahrfeier im Schlo harten änner-Turnverein

Turnfahrt nach Köſen, früh 5,17 Uhr. Arbeiter Radfahrerbund
Solidarität im Thüringer Hof Bezirksball. Jm Caſino Ball
muſik. Humor. Theaterklub Frohſinn in Knapendorf Tanz und
egterabend. Allgem. Turnverein Wegwih in der Bergſchenke
Ball. In Creypau Ballgiuſt“ O. Jhbeſ. Geſangverein Sper
n Herbſtball mit Preisſchießen und Verloſung (Zur Linde).

W Runſtedt Ball. In Neßſchkau Tanzmuſik (Hofſmann).
Am S on nabend: Buchdruckerverein Gutenberg Tänzchen im

Kaffeehaus in Meuſchau. In Wallendorf Tanz Ankerſ. Dro-
atiſcher Club Mignon Tänzchen in Trebniß Turnverein Roth
ſtein Tänzchen in Leung.

Verſammlungen am Sonnabend n Germania imNeuen Schühenhaus. Allgem Turnverein orturnerſitzung in
der Alten Poſt.
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Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Monta g den 29. Geptember.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlie erungBekanntgabe in den Verkaufsſtellen n
Neue Milchkarten Im alten Rathaäuſe (Burgſtraße)

Abgabe der letzten Stammkarte vormittags 7 bis 238 Uhr
Kunden der Verkaufsſtellen Schwalbe

9 Zöſchen, 27. Sept.

gegen
für die

Heinicke und Schubert

Bei der hier kürzlich ſtattgefundenen Bock
körung wurden 18 Böcke angetrieben, davon mußte einer abgekört
werden. Die verbleibenden 12 Tiere wurden für ſehr gut befunden
und wiederholt gnerkannt, daß man es in unſerem Bezirk mit ſehr
ausgezeichnete Material zu tun hat, das dem Züchterverein und den

Horburg, 26. Sept. hieſigen Gaſthofe fand am Mittwoch
eine Verſammlung der demokratiſchen Partei ſtatt die Verſammlungwar gut beſucht. Poarteigetretar Walther re über die allgemeine

e Lage. Hier ſoll in kürzeſter Zeit ein Ortsverein der Deut-
chen demokratiſchen Partei gegründet werden. Alle Freunde der demo

e Sache aus Horburg und Umgegend ſind zu dieſer Verſamm
lung herzlich eingeladen.

s Kl.-Schkorlopp, 27. Sept. Am Donnerstag fand hier eine Ver
ſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei ſtatt. Parteiſekretär
Walther aus Merſeburg ſprach hier über Bürgertkum und Demo
kratie. Hier konnte ein Ortsverein der demokratiſchen Partei gegründet
werden. Etwa 20 Damen und Herrn traten dem Verein ſofort bei.
Als Vorſitzender wurde Lehrer Dien ſt gewählt

8 Dürrenberg, 27. Sept. Jm Kaffeehaus Ortel fand am Freitag
eine Verſammlung aller Parteifreunde der Deutſchen demokratiſchen
Partei ſtatt. Parteiſekretär Walther aus Merſeburg ſprach in dieſer
Verſammlung über „Die Aufgaben der Deutſchen demokratiſchen
Partei un hier kam ein Orksverein der Deutſchen demokratiſchen
Partei zuſtande. Uber 50 Damen und e traten dem Verein
ſofort bei. Als Vorſitzender wurde Jng.t e öhler- Dürrenberg alsSchriftführer Eiſenbahnaſſiſtent Stublng-Lennewiß, als Kerer
Kaufmann Strum el gewählt. Als Beiſiher die Herren Konditorei
beſitzer Arkel und Baumeiſter Becker aus Keuſchberg. Es wurde
beſchloſſen, möglichſt alle Bürger, welche auf demokratiſche Boden
ſtehen, zu einer feſten Organiſation zuſammenzuſchließen.

S Dürrenberg 27. Sept. Die Fleiſchbeſchau im Bezirk
Keuſchberg mit der Bezirksſchlächterei wurde dem Tierarzt Richter
in Dürrenberg übertragen. Zu ſeinem Vertreter iſt der Fleiſchbe
ſchauer Schulz in Keuſchberg beſtellt worden

8 Teuditz 27. Sept. Die Beſtellung des Fleiſchbeſchauers
Hentſch in Porbitz iſt widerrufen worden. An ſeiner Stelle
wurde dem Fleiſchbeſchauer Kampfrath in Kauern die Beſchau im
Bezirk Teuditz übertragen. Zu deſſen Stellvertreter iſt Fleiſchbeſchauer Schulz i Kenſhberg beſtellt.

Döllnitz 27. Sept. Jn dem nördlichen Teile der hieſigen5 m ark inden gegenwärtig wieder Bohrun gen ſtatt; ausge
führt werden dieſelben von einer ſächſiſchen h im Auftrage der
A. Riebeckſchen Montanwerke A-G.; es handelt ſich bei denſelben, das
Vorhandenſein von Braunkohle feſtzuſtellen, da das Flöz ſich auch nach
dieſer Seite erſtrecken, hier aber weſentlich in die Tiefe fallen ſoll.

g. Radewell, 26. Sept. Heute felerte der in weiten Kreiſen be
kannke und wertgeſchätzte frühere Rittergutsbeſitzer und jetzige Prival
mann Otto Nette mit ſeiner Gemahlin in ſeltener körperlicher und
geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochgeit, wozu ſämtliche
Familienangehörigen und Gratukanten von nah und fern erſchienen
waren.

Hat der 9. (Erſatz-) Schöffe Stimmrecht in der Gemeindevertretung?

e e e e e e e e e e

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Fußballſport.

Die Kreis Ligaſpiele am Gonntag.

Vorſchanu.
Sportfreunde Halle Wacker Halle in Halle
Wacker Nordhauſen 98- Halle in Nor d hauſen
Hohenzollern- Naumburg Favori Halle in Naumbur g.
V.f. B. Merſeburg Boruſſia Halle in Mer ſeburg.

Der hieſige V.f. B. hat alſo auf eigenem Platze den Beſieger des
Mitteldeutſchen Meiſters die oruſſia-Halke, zum Gedne Die
h ſchnelle vor dem Tore entſchloſſene und außerordentlich ſchuß
ichere e Mannſchaft brachte uns am vergangenen Sonntag mit
ihrem 5: I-Siege über Halle 96 eine Rieſenüberraſchung und entriß
mit dieſem ſenſationellen Siege dem Mitteldeutſchen Maſter nicht
nur die beiden Punkte, ſondern nahm ihm dant auch viel von ſeinen
Ausſichten auf den neuen Meiſtertitel. Die Boruſſig wird in dem
wmorgigen Spiel gegen unſeren V.f. B. auf dem Sportplatß in der
Krautſtraße nun den Beweis zu erbringen rn vb ihre am ver
angenen Sonntag bewieſene große Form von eſtändigkeit iſt. Jeden
alls hat i die Merſeburger Mannſchaſt, die aus den Ligaſpielen
es letzten Sonntags ja auch als S

gewöhnlich ſchweren und harten Kampf einzuſtellen deſſen Ausgang
völlig ungewiß iſt. Nach den e e des Spieles gegen die
n Sportfreunde ſollte der V.ſ.B. von jeder Umſtellung ſeiner
igaElf Abſtand nehmen. Nur die urſprüngliche Aufſtellung hat ſich

bisher bewährt und wird ſich auch zweifellos in Zukunft bewähren,
wenn mit der nötigen Sicherheit, Uberlegung und Schnelligkeit ge
arbeitet wird und die Stürmer unbedingt ihre Pläße innehalten.
Beſonders das Letztere iſt die Hauptbedingung zum Erfolge. Die Aus
dauer der Läufer ſollte aber auch in dieſem Spiele, bei dem Albrecht
übrigens Gelegenheit haben wird, ſein volles Können zu zeigen, lehten
Endes wieder ausſchlaggebend ſein.

Der Kampf beginnt er 3 Uhr. Jhm geht auf dem gleichen
Platze das Verbandsſpiel der Liga-Reſervemannſchaften
der genannten beiden Vereine ab 82 Uhr vorauf.

on den übrigen eingangs erwähnten Kreisſpielen erwarten wir
Wacdkere Halle und 99 Halle glatt in Front, während wir beim
Treffen t leeren Naumburg nur mit d n

ieger hervorging, auf einen un

knappen Siege der Hallenſer rechnen
Weitere Spiele des V. f. B. Vf.B. I fährt nach Halle,

um ſich der gleichen en von Halle 96 gegenüberzuſtellen.
Vf.B. Y wird ſich ebenfalls in Halle mit 1910 meſſen. V.f. B.
Jugend II trägt vormittags 11 Uhr gegen Boruſſia Jugend Halle auf
dem V. f. B. Sportplahe ein e aus. Vor dieſem Spiel
treffen ſich V.f.B.- Jugend III (Schüler) und HalleOlympig (Schüler).

O B. E. „Preußen“. Das für morgen angeſetzt geweſene Ver
bandsſpiel Preußen V. B. Bitterfeld iſt vom r auf
einen ſpäteren Termin en worden, da der Sportplatz in Bitterfeld
wegen einem Kreisſpielfeſt beſetzt iſt. Die J „Preußen“ Mannſchaft
n morgen alſo ſpielfre i. „Preußen“ II trägt 282 Uhr auf dem

ulandtsplaße gegen Halleſche Sahelhet II das fällige Ver
ie dürfte gegen den Halleſchen Namensvetter einen

zuweiſen. Nach den e e zur Wahl der Gemeindevorſteher und Schöſſen ſind dret Schöſfen zu wählen Auch derKreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg ſchreibt die Wahl von
drei Schöffen vor. Hierunter ſind zu verſtehen der 1. und 2 e
der e Uberall herrſcht Zweifel darüber, ob der Er ſaß
ſchöffe in der Gemeindebertrekung das Stimm recht
hat. Nach dem Kommentar zur Landgemeindeordnung von Dr.
Grenzmer, Senatspräſident beim Preußiſchen Oberverwaltungsgericht,
iſt der ſtellvertretende Schöffe geſehliches Milglied der Gemeinde
ertretung, mithin hat derſelbe auch bas Stimmrecht in der
Gemeindevertretung. Dieſe e haf ſich der Land rat des Kreiſes
Merſeburg zu eigen gemacht reits am 15. März 1919 iſt allen
Gemeindevorſtehern des Kreiſes Merſeburg vom Landrat ein dies
bezügliches Schreiben zugegangen. Es dürfte jedem Genteindevertreter
klar ſein, warum auf einmal nach den Gemeindevertretkerwa len dieſe
Frage aufgeworfen wurde. Es gan mit Hilfe der alten Schöffen die
neue Mehrheit in der Gemeindepertretung zu überſtimmen. Eine
Entſcheidung des Verwaltungsgerichts legt darüber, ob die Erſatz
ſchöffen das Stimmrecht haben, nicht vor. Dr. Grenzmer gilt auf
dieſen Gebiete aber als Autorität, deshalb können die Erſatzſchöffen

Sitz und Stimme an den Sißungen der Gemeindevertretüng teil

nehmen. oJm Amtsblatt Stück 32 der Kreisverwaltung,
das unſerer heutigen Zeitung beiliegt, ſind u. a. enthalten die Bekanntmachung über Aben der Bezugsſcheinpflicht für Web- Wirk- und

Skrigwaren, Aufhebung der Vorſchriften über Einkaufsbücher, derStoffverbrauchsbeſchränkungen, des Lerwendungeverbets für Gaſt
wirtswäſche und der Waſchmittelbekanntmachung, über Aufhebung derSchuhbedarfsſcheinpflicht, Uber Arbeitsvermittlung für Muſter durch

den Kreisarbeitsnachweis in Merſeburg, die Verordnung über Saat
ütpreiſe ſt Brotgetreide und Gerſte, über die Beſtellung von
ommiſſtonären zum Ankauf und Verkaden von

Kartoffeln im Kreiſe Merſeburg, über die Beteiligung des
„Bundes deutſcher Frauen zur Befreiung der Gefangenen“ in den
Arbeitsausſchüſſen der Kriegsgefangenenheimkehr, über den Vertrieb
einer Denkmünze zu Gunſten der Pflege der Kriegergräber uſw. Der
Jnhalt wird der allgemeinen Beachtung empfohlen.

Gerichtsverbandlungen.
Sie kann das Mauſen nicht laſſen. Frau Martha Niemann

aus Merſeburg heulte in der Anklagebank der Strafkammer Halle
um Steinerwetchen, als habe ſie zum erſtenmal vor den Richtern geſondern als ſei ihr Unrecht geſchehen. Dabei iſt ſie wegen Diebſtahls

ſchon fünfmal einpfindlich vorbeſtraft und ihre neue Tat war wieder
ein Diebſtahl. Eine Frau G. in Halle, der ſie ihre Not geklagt, wie
ſte en ſei, hatte ihr Obdach gewährt, auch ihre Bereitwilligkeit

n Dienſt zu nehmen, bekundet. Noch ehe es aber e kam, ſtahl
ſte dieſer es war am 28. Juni ein Paar Damenſchuhe. Dafür
würde ſie auf 1 Jahr ins Gefängnis geſchickt.

Angeſochtene Mietverträge.

Von deine iſt in der letzten Zeit der e gemacht worden, langfriſtige Verträge mit der Begründung zur Auf
hebung zu bringen, daß die Steigerung der Hausunkoſten,ngbeſen er der Heisſtoffpreiſe, eine ſo ryerher wirtſchaftliche Ver

änderung der Vertragsleſſtung herbeigeführt habe, daß die Erfüllung
dem Vermieter nicht mehr zugemutet werden kann. Die bisher zur
Entſcheidung über derartige Klagen angerufenen Landgerichte
haben ſich, ſoweit bekannk, durchweg auf einen ablehnendenStande geſtellt. Nunmehr hat auch das KLammergericht
u der Frage Stellung genommen und hat le den Anſſpruchdes Vermieters für unbegründeterkkärt. Das Kammer

gericht führt aus: Die Preiſe der Heizungsmaterialten ſeien zwar er
heblich rn ebenſo die allgemeinen Hausunkoſten. edoch gebe
dies dem Vermieter kein Recht auf vorzeitige Löſung des MietverhältNachdem die Wahlen der Gemeindevertreter und a ne

öffen hin
ſind, macht es ſich notwendig, auf die Bedeutung der

e e

Wer verkauft
ein Wohn od. Geſchäfts
haus, Landwirtſchaft, Gut

od. ſonſt. Anweſen
Angebote g. d. Verlag des
„Berlaufs-Martt“

Hamburg 24
Jmmenhof 83.

Kein Makler!
Keine Proviſton

S Beſuch erf. koſtenlos
aus GrundſtückHaus Grundſtück

mit Toreinfahrt, größerem Hof
und Garagen, welches ſich eignet
zum Unterbringen von 2 bis 3

utos, möglichſt ſofort zu kau
fen evtl. zu pachten geſucht.

Näheres durch
W. Hirſchfeld, Hälterſtraße 36.

Herren 9tärke

m

Lieferzeit 8 Tag
Auch wird Wäſche zum Plätten

Halleſche Dampf Waſchauſtalt

Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Vorhemden

n vorzüeliſher Ausführung

ADnahmnestee Mersehurg, Durgstr. B.

niſſes oder ohne weiteres auf Erhöhung des Mietzinſes oder auf Zah

Schwerkriegsbeſchädigter
beabſichtigt ein in Merſeburg

oder nächſter Nähe u er
ars mit Garten zuMauren kauf., am liebſt

Rentenqutskolonie T. Offerten
m. Preisangabe abzugeb. Kreis
fürſorgeſtelle, Kl. Ritterſtr. 17.

Kleines Zweifami
len Wohnhaus

zu verkaufen, ſofort beziehbar.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

äsens

angenommen.

Platz Geſellſchaftsſpiele.

e

große Ladung
inter

a Ztr. O Mart, größere Poſten villiger.

Futterrüben (Runkeln)
ſind eingetroffen. Gemüſeban R ſ chmühle.

ſchweren Stand haben doch auch unſere Hieſigen haben eine vorzüg
liche Mannſchaft zur Stelle ſo daß ſich zwei gleichſtarke Gegner gegen
überſtehen und ſich eine Vorausſage noch nicht treffen läßt. Die
III. Mannſchaft S nach Halle und wird ſich ebenfalls im Ver
bandsſpiel mit f. B. Lettin U meſſen. Beſonderes Intereſſe
beanſprucht das Spiel der Preußen re egen dielei Elf der hieſigen „Hohenzollern Beide Mann chaften ſind wohl
ie pielſtärkſten in der Jugendklaſſe, und verſpricht dieſes Treffen

der „Jugend“ der beiden Ortsgegner recht intereſſant zu werden.
Anfang 12 Uhr auf dem Nulandtsplatz.

H. B. V. „Hohenzollern“ ſtellt am morgigen Sonntag nicht weniger
als fünf Mannſchaften ins Feld, und zwar werden ſämtliche in Ver
bandsſpielen tätig ſein. Seit längerer Zeit und im Verbandsſpiel das
erſte Mal wird die L Mannſchaft wieder einmal in Merſeburg ſpielen
und zwar trägt die Elf ihr fälliges Verbandsſpiel gegen „Komet“ Halle
auf dem Nulandtsplatze aus. So ganz leichk dürfte der „Hohen
zollern“ Elf der Sieg nicht werden und ſie wird alles daran ſetzen
müſſen, die zwei werkvollett Punkte ſich zu ſichern. Beginn pünktlich
unt 8 Uhr. Die II. Mannſchaft fährt zum Verbandsſpiel egen
„Forkung?“ I nach Halle und die III. gegen Askania“ l nach Niete en. Die beiden Jugendmannſchaſten „Hohenzollerns“ werden
Spiele auf dem Nulandtsplaße e austragen und zwar die
II um 10 Uhr gegen Wader“ Halle und um 12 Uhr die
erſte gegen die gleiche Elf der hieſigen Preußen

S Germania l ſtellt ſich am kommenden Sonntag auf dem
e r Eintracht I- Halle im Verbandsſpiel gegenüber. An
fang des Spieles 8 Uhr. Vorher mißt ſich Germania II mit Teutonia Il
Halle ebenfalls im Verbandsſpiel. Anfang 2 Uhr.

S Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine. Die nach e Mit
liederzahl größten zehn Vereine im Verband Mitteldeutſcher BallHier ſnt folgende Sportklub Erfurt (527), Wacker- Leipzig (496),

Gutsmuts Dresden (495) e et Fußballklub 1896 (407), Sport
freunde Leipzig (405), Leipsiger Ballſpieltlub (348), Dresdener Sportklub (332), VBager Halle 325), re (304), Sportklub
Viktoria 96- Magdeburg (800 Jm Saale Kreis ſind folgende
Vereine die größten Halleſcher Fußballklub 1896 (407 Wacker- Halle
325), Preußen Nordhauſen (227), Sporkvereinigung 05- Naumburg
209), Sportvereinigung 98- Halle (202), Favorit- Ha e (184), V.f. B.

Merſeburg (170), Boruſſia Halle (1883), Olympia- alle (150),
Preußen Merſeburg (186). Dem Saalekreis gehören 57 Vereine an

Fauſſtballſport.

S Fauſtballſpiele. Das bereits gemeldete Kranzſpiel in Weißen
fels der hieſigen Turnvereine muß leider für kommenden Sonntag
gusfallen, dafür veranſtalten die Fauſtballmannſchaften der Merſe
burger Turnerſchaft am Sonntag früh 8 Uhr auf dem Schübenhaus-

ei dieſer Gelegenheit ſoll die Zu
ſammenſtellung der einzelnen Mannſchaften aus gllen Vereinen er
folgen. Das ünktliche Erſcheinen aller Turner iſt darum dringend
erwünſcht. Es iſt nur zu n daß dieſer erſte Schritt des Zuſammenarbeitens der ehe urnerſchaft von Erfolg gekrönt iſt und
dazu beiträgt, daß der Name Merſeburg in Wettkämpfen an erſter
Stelle mit genannt wird.

lung eines beſonderen ſſes. Auch auf die Billigkeit der et unguſchudes Vertrages beruft 5 r Vermieter nur ſcheinbar mit Recht, den

der Mieter werde einſeitig durch eine Auflöſung des Vertrages be
ſchwert, wenn er anſtatt des Vermieters genötigt werde, die erhöhten
Unkoſten auf ſich zu nehmen oder ſich einem koſtſpieligen ärgerlichen
und gefährlichen Umzuge zu unterziehen mit der Gefahr, bei der herr
ſchenden Wohnungsnot entweder berhaupt keine Wohnung oder nur
eine erheblich verteuerte zu finden. Es könne nicht davon die Rede
ſein, daß die Leiſtung des Wirtes infolge der e e der Heiz
materiglien einen völlig oder weſentlich veränderten n alt angenommen
habe ſie ſei vielmehr der Art nach die gleiche geb ieben und ſei au
erfüllbar geblieben, da die Heizungsmaterialien noch immer angeſchaf
werden kointen

Aus dem gleichen Grunde ſei es auch nicht angängig, ſo führt das
Kammergericht weiter aus, den Vermieker von der Verpflichtung der
Beheizung und e r e e zu befreien; denn der Vertrag
über eine S mit Heizung und Warmwaſſer ſei ein einheitlicher
e (Entſcheidung des Kammergerichts vom 15. 5. 19
1006/19

Sotveit das Höchſte preußiſche Gericht. Durch dieſe Entſcheidungdürfte ſich eine Rihe von Prozeſſen auf gleicher le zugunſten

des Mieters erledigen

Vermiſchtes.
Ein Meteor im Deich. Durch einen Meteor, der bei Friederichſt ad t niederging, wurde bei der Schleuſe an der Hafenmeiſterei

im Deich ein großes Loch aufgewühlt. Wohl 100 Kubikmeter Erde
ſind erforderlich, das Loch auszufüllen.

Die erſte Petroleumſendung aus Amerika a in Rae Dug
ein, und zwar mit dem im Tau des „Fairplay 5 befindlichen Tank
leichter „Senatore“, der 1500 Tonnen Gehalt hat. Das Petroleum
unterſteht der allgemeinen Verteilung

Wie einträglich der Hamſterfang iſt, geht aus einer Mitteilung
aus Mühlberg in Thüringen hervor. Dort fand ein Landwirt in
einem einzigen Hamſterbau 25 Pfund Bohnen vor, in einem andern
16 Pfund Korn. Für jedes We t wurden im vorigen Jahre
2 bezahlt, heute ſind die Preiſe nicht mehr ſo hoch, immerhin
dürften die Felle ch einen guten Erlös bringen. Feinſchmecker be
ne das Fleiſch des Hamſters dem des Haſen in nichts nach
tehen ſoll.

Anläßtzlich einer Dienſtreiſe ertranken in der ſogenannten Holzrinne im Nebenarm der Nogat der 40 Jahre alte 9 ereiaufſeher
Joſef Domke und n Bootsmann Martin Poy. Der Unfall ereignete
ſich infolge eines kleinen Bootes, das dem Motorboot des Oberfiſcher
meiſters angehängt war

Feuergefecht zwiſchen Polizeibeamten und Einbrechern in Kaſſel
Bei einem förmlichen Feuergefecht t en einer eiſ Anzahl Kriminalbeamter und einer Ein d r in der s wurde
der berüchtigte Einbrecher und Geldſchrankknacker Mechaniker
Johannes Schneider, ein Burſche von erſt n 20 Jahren, eren en. vorher hatte er den Kriminalwachtmeiſter Heiſe von hier
urch einen Schuß in den Kopf lebensgefährlich und einen anderen, an

der Kberwältigung der Bande beteiligten Mann verletzt.
Das Gold auf dem Meeresgrunde. Aus Paris wird gemeldet:

Die Bergungsarbeiten an dem von einem deutſchen Unterſeeboot An
fang 1917 an der iriſ S Küſte verſenkten Hilfskreuzer Lau
rentiv“ ſind inſolge ſchlechten Wetters im April letzten Jahres eineſtellt worden. Vor der Goldladung, die der Laurentio“ an Bord
n und die auf 180 Millipnen geſchätzt wird, wurden bisher 80

illivnen geborgen

Verantwortlich für die Redaktion Franz RPößner,
für den Anzeigenteil: Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfatzt acht Seiten

m er t S r W eMontag mittag ab e enge (Kammgarn) und ein ſchwarzer
Anzug für alten Herrn (mittlere
Perſon paſſend) preiswert zu
verkaufen Annenſtr. 16, 1 Tr. J.
Getraf Sommer Uederrieht,

billig zu verkaufen
Helgrube 13, Hinterhau

a Amiformröcke

W dei

p u vanillig zu verkaufen
Unter Altenburg 5, 1 Tr.

Weh 919000
auf Acker oder Grundſtück im
ganzen oder geteilt, auch an
2. Stelle auszuleihen. Offert.
unter 866 an die Exped. d. Bl.

„Viktorig“.

verleihen.
unter günſtigen Bedingungen zu

Offerten unter 707
an die Exped. d. Bl.

Hwpothertenn Harleten Wintermante
Zwei Eiſenb.Untformröcke

(wie neu), Gr. 1,71 m, ſchl. Fig,
u. 1P. juchtene Langſtiefel, Gr.
41, billig verk. Clobikauerpreiswert zu verkaufen Str. 80 Tr. r. Sprechgeit

Lollek, Gotthardtſtr. 18, 2 Tr. 12—-2 Uhr. B. v. C.



Sankeehſeerh un
T äirka 150 und in Erfurt in ärla Jahren

Zuſgneide Lurſus!
Nächſter Kurſus kann in der Zeit
vom 1. bis 8. Oktober u. der darauf
folgende Kurſus vom 16. bis
21. Okt. 1919 begonnen werden.

»Ivelbs Ausehmeidesehul

Fachsehule er Damengehneilerei
kür Lleidung, Damenmantel n. Mägehe-

anlertigung Hersehurg, Grüne Str. 2

(Eingang: Treppe Burg u. Domſtr.)Auch in der feineren FautaſieDamenſchueiderei halt ſich die

Schule beſtens empfohlen und können Schülerinnen (auch
die früheren) ſich hierin noch ausvbilden.

Da die Kurſe in den Herbſt und Winter Monaten immer
überreichlich belegt und wir an Raumplatz beſchränkt ſind,
empfiehlt es ſich, rechtzeitig und, wenn auch für ſpätereMonate, ſchon jetzt die bie Anmeldung zu bewirken.

Thieles gertpre und Damen und
HerrenKleiderſtoſfe

verkäuflich. Bei Stoffeinkäufen wird gleichzeitig die fach
gemäße Anfertkgung von Damen-, Mädchen u. KnabenKleidung, Konfektion und Wäſche (in letzterer auch für

Herren) mit übernommenSrichtrante G Frauenleiden. Frauen
können ohne Operation u. Berufs Kranken Frauen und I Maäg gehen
ſtörung geheilt werden. Nur per Mädchen teile ich unent

schützen sich vor Unterleibs-n de e t e S a See n n d den n Spiele W W e ginn
Magdeburger Str. 68, am Freitag, hartnäckig. Leiden( WWeiß i

Mden 3. 10. 18, von 10-1 Uhr. fluß) geheilt wurde.

das einzige Heilmittel Sesen hält Sonntag, den 28 September, von nachmittags 3 Uhr
Dr. med. Laabs, Frau Marie Schröder,

Speziglarzt für Bruchteiden. Berlin. Ackerraße 40.
Weissfluss. ab, im Lippertſchen Gaſthaus in Meuſchau ſeinen

S Man wende sich zwecks Pro-u e Melete u Aloe spekte und Proben an
Hermann Wünſche. Preis M. 2.50. Max Hann, G m. v.I Schnittmuſter ſofort. Berlin SW. 68.e e röschem, Freunde und Gönner unſeres r ſind herzn S Stz.Lildehtenht t sten mie rin ſrnen- -Iroplen Kleine Anzeigen lich willkommen. Der Vorſtand.J 28. September

wahr Prim, San e nachweisbar eſteC Ausflug wint Portz en d e abietung in Merſeburger J S onntag

nach Schkopan lad 28. Gept.,

Uwenau i. Thür. Prosp. frei. lsinger Dresden 240, Am See 82. Korreſpondent“.

(Geutſcher Kaiſer).
pe nachmittags 3 Uhr an

Schlozgarlenſalpn

Geöſnet: ne S r
S ertetgret 1

1918 bis heute urben

Juni

Skiftungs Ball mit

und Hähnchen em e ein n Se
Vom 15

latfee Oerfel Anfang 3 Ahr.n S Künfller Konzert
Hermann r

ab, ausgeſſchet vom Merſeburger Vandonion, Klub Wald-

Häſte herzl. SB S eFran eben
7 n von nachmittags 3 Uhr ab

49 MWlette Wynnnnte in W
Aweihe der lonnanalen broverbandes f0 Roy 92cheen, INrirgen n Inhalt

Nachdem die Abteilung I im Betrage von 30 Millionen Mark

a

Sonntag, den 28. von nachm. 3e tet an ausverkauft ist, u nunmehre ſegne Großer BallZchinne Sebtang lag n S r mit großer Blumen Verloſung tSehisn 1ötzsehen, um en von 94, 50 für je M. 100, Vennvert zur Zeich- Dazu Je W See von Merſeburg 4
nung aufgelegt

Sonntag, den 28. Septemb e Für die Sioherheit dieser mündelsicheren Anleihe haften der 77nachmittags 1 Uhr ab Hroßes 8 Giroverband, sowie sämtliche ihm angeschlossenen Städte, Kreise e Es en er
S knten und Nähnchen Preiechfehen und Hegel n n deteioheren Sagen in der Provinz Sacheen, in Anhalt 80ne] J W ch IIS Don nachtüttans 5Ahr av großer BI S Alles er ist aus dem Prospekt ersichtlich, der Tetorosseaton ung je gige ör 0 t

e e Weg n n r bei den Zeiohnungestellen zur Verfügung steht Sonnabend von abends 8 Uhr und
e e W Zeichnungen werden entgegengenommen bei sämtlichen Spar- Sonntag von r 9 Uhr ab

Kassen des deutschen Reiches, den Girozentralen, sowie bei Banken
und Bankhaäusern.

Magdeburg, im September 1919.
Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.

Oeffentliche Bankanstalt.

Großes Geld
Hohe Preiſe S Hohe e

Es ladet freundlichſt ein Guſtav Schmidt.

Gerchlechts- Kranve!
Rasche Hlfe Doppelte Hilfe!

Harnröhrenlelden, friſcher u. veralt. Ausfluß, n
in kürzeſter Friſt, Syphils, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
W gung und andere Gifte, Mannesschwäche, ſofortige

Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. BroſchüreZ ienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.

Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung koſtenlos gegen 25 Pf.
in Marken für Porto in verſchloſſ. Doppelbrief ohne Auf
druck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,Potsdamerſtr. 123 B. Sprechſtunden: 9— 106, 3-4 Uhr.
außer Sonnab. und Sonnt. Genaue Angabe des Leidens
erforderlich, damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann

Bringe meine Lokalitäten

„Veſtanrant Kyfſhänſer“
in empfehlende Erinnerung

Jeden Sonntag
Stickerei

in guten Qualitäten
Gummierte

e i g m u a m ermee IDädte) Unterhallungs Muſit!s d W v m Stamm bie fer Neueſte Schlager! Neueſte Schlager!

S S S 4 Ja 5 e SGSGSGGSGS G53 S 16—80 mm ſlark 7 m De l h v Glüch“e Erst Rufffes aunbeß Keter Ghatkluh Verlorenes
e S 0 Putonplan 4 Porgrud 421 p. Mitte en e m September, von nachmittags 3 Uhr und

93 S e e Fegen Steinbrand des In 12, 15, 18, 21 und 30 mm Tägen h Hatghretter, Güntchen in TrebnitzJ 55 eDup ler 9 trächtigt die Keimfahigkeit nicht. S t e iſi chte ab. Hierzu freundlich ein Die Skatbrüder.

8 S Niederlage nur m bei Kmnm L unbeſv Kautschuk- 15, 20, 24 und 80 mm, 9n n S kEchuard Klauß Stom apend orf.8 e S 8 rennt e mee z. G im Sonnhng, 28 September von nachm. 3 Uhr an,
r k e h 9 S z P Kefert 4 mon, z Tän zch e Je Welder Scheuer hen ne b e g von und 8 Uhr abends

Nr. 7 Aſthersleben großer Theater Abend,
n Mereet an Raum veranſtaltet vom Hum Theater Klub „Frohſinn“. Dazuc e bitte ich, das mir zur Reparatur ſadet ergebenſt ein Der eehe i ber di enſchaft been e er erFp Speer ane Se 10. Uinihett. 63. finden die beſte Verbreitung im im einzelnen und ganzen gibt ab ſoſo rt abzuholen. wöchigen Kur Mk. e gehn 45 e nſchaduch)

60 Verſ. n. ausw. Verl. Sie Sonderangeb. „Merſeburger Korreſpondent Friedr. Wege, Leunger Str. 21. lAlb. Müller, Vöttchermeiſter. 1106 Dankſchreiben. Deutſch Co., Neukölln, Poſtfach 92 a.
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Berlin, 26. Sept.
Am Miniſtertiſche: Dr. Südekum.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min.
Jn Fortſetzung der zweiten Beratung des Staatshaushalts

planes für 1919 Finanzverwaltung begründetAbg. Schubert S den Antrag des Haushaltsausſchuſſes auf
Verbeſſerung der Dienſteinkünfte der Beamten, Lehrer uſtw., auf Aus
bau der Teuerungszulagen, ſowie den Antrag des Haushaltsausſchuſſes
über Neuregelung der Rechtsverhältniſſe der Beamten. Der Entwurf
eines Beamtengeſetzes ſoll vorgelegt werden. Das Geſetz betr. die
Diſziplinarverfahren ſoll geändert, das Beſoldungsgeſes ergänzt werden.Abg. r. e wes (Ztr.) begründet ſeine Anträge n Steuer
freiheit der Teuerungszulagen der Privatangeſtellten und über Not
ſtandsdarlehen an Privatangeſtellte.
Zur allgemeinen Finanzverwaltung und der Verwaltung der

direkken Steuern ſpricht
Finanzminiſter Südekum: Die „Tägliche Rundſchau“ hat vor

einiger Zeit fälſchlich berichtet, ich hätte in Weimar geſagt, der Staats
bankrott ſei unvermeidlich. Jch habe geſtern ſofort die Börſe benach
richtigt, daß dieſe Nachricht erlogen iſt, und habe ſo verhindert, daß
die Börſenabſichten ſich verwirklichen konnten, die vielleicht auch damit
verknüpft geweſen ſind.

Ibg. v. Hergt (Du.): Die Bergwerke werden auf lange Zeit
hinaus der Zuſchüſſe bedürfen. Die Abgabe der Steuerhoheit an das
Reich bedeutet den Verluſt der Möglichkeit einer Kulturförderung.
Das Reichsnotopfer iſt die unglückſeligſte aller Geſetzesvorlagen. Die
Rechte des Staates und der Kommunen dürfen nicht verkoppelt werden.
Den Köommunen müſſen erheblich größere Anteile zugewieſen werden,
als beabſichtigt iſt. Die wirtſchaftliche Zukunft unſeres Volkes beruht
auf der Belebung der Produkkivn.

Abg. Dr. Friedberg (Dem.)
Wir erkennen an, daß die Steuerreform im Reiche große Opfer

und in den Einzelſtagaten auch bezüglich der Steuerhoheit fordert. Aber
im einzelnen hat dieſe Reform doch ihre großen Mängel. Das Opfer
muß ſeinen Zweck erreichen. Im Hinblick darauf aber iſt der Zeit
punkt für die Vermögensgabgabe ſo ungünſtig wie
nurmöglich gewählt. (Sehr richtig!) Es iſt die politiſche Pflicht
der Nativnalverſammlung, genau zu prüfen, wie es ſich mit der Be
hauptung Erzbergers verhält, daß die Endente nicht ihre
Hand auf das Notopfer legen könnte. Jch halte dieſe Darſtel
lung für durchaus unrichtig und irreführend, und wenn das zutrifft,
dann wäre das unerhörte Opfer nutzlos. Wir weiſen die Behauptung
des Reichsfinanzminiſters, daß es unpatriotiſch ſei, ſolche Erwägungen
anzuſtellen, mit Entrüſtung von uns. Auch der preußiſche Finanz
miniſter hat ſich ja ſchon einmal in meinem Sinne ausgeſprochen. Nur
die Gewißheit, daß die Entente nicht zugreifen kann, würde das Opfer
rechtfertigen. Sonſt wäre es leichkſinnig, der deutſchen Wirtſchaft das
Kapital zu ihrem Betriebe zu entziehen. Ich weiß nicht, vb der Reichs
finanzminiſter jemals ein nativnalökonomiſches Lehrbuch in der Hand
gehabt hat, ſonſt müßte er wiſſen, daß das Ziel der. Volkswirtſchaft
nicht die Sache, ſondern der Menſch iſt. Wie kann er mit einer Hand
bewegung ſagen: Die Objekte ſind ja da!

Eine ſolche Steuerpolitik iſt blutiger Dilettantismus.
(Sehr richtig!?) Jch bin nicht gegen die Vermögensabgabe, wohl aber
gegen den Leichtſinn, mit dem man hier vorgeht. Daß man ſich
ſeines Vermögens entäußert, mag die Politik eines Bettel

e mönchordens ſein, aber die Politik eines Landes muß auf den
S nanonalen Wohlſtand gerichtet ſein. (Sehr richtig Die Herren, die

dieſe Entäußerung von Luxus predigen, ſollten vor allem mit gutem
Beiſpiel ſelbſt vorangehen. (Sehr richtigl) Mit der Sozialiſie-
rung ſoll man nur in ſolchen Betrieben vorgehen, die dafür reif ſind.
Eine zu weitgehende unwirtſchaſtliche Sozialiſterung wäre ein ver
hängnisvoller Fehler, den meine Freunde nicht mikmachen.

Von dem Programm des Herrn Hergt war mir manches
ſympathiſch. Der Arbeitsloſenfürſorge muß als Korrelat die all
gemeine Arbeitspflicht gegenüberſtehen. Die Deutſchnationalen ſind
aber von dem Programm, das Herr Hergt entwickelt hat, ſelbſt noch
weit entfernt. Wo ſind denn die Tariſverträge, zu denen ſie ſich ent

ſchließen wollen Vor einem Abbau der Zwangswirtſchaft ohne Uber
gangszeit muß ich entſchieden warnen. Die Deutſchnationalen tun nur
wenig, um der Regierung die Exekutive zu erleichtern. Die Exkutiv
beamten müſſen als Staatsbeamte geachtet werden, ganz gleich, ob ſie
ſozialdemokratiſch ſind oder nicht. Was iſt denn Jhrerſeits geſchehen,
um Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen? Zählen Sie dazu die
Rede aus Anlaß der Fahnenverbrennung?

Mit ſolchen Reden können Sie nichts anderes provozieren, als den
Bürgerkrieg im eigenen Lande.
geweſen, aber das Vaterland ſteht mir näher alsJch bin Monarchiſt

n

Gonnt

die Monarchie; ich will keinen Bürgerkrieg. Wir müſſen alles tun für
das Vaterland, um es wieder aufzubauen. Wenn ich an Jhrer Stelle
wäre, wäre für mich die Verlockung, zu ſchweigen, aus patriotiſchen
Gründen viel größer als die zu reden. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Heil mann (Soz Zu einer geordneten Ausbauregierung
kommen wir ſolange nicht, als die Deutſchnationalen mit der Gegen
revolution, mit dem ſtarken Mann drohen, mit der paſſiven Reſiſtenz
der S mit der Judenhetze arbeiten.

Abg. Leids (U. S.): Wir werden trotz einiger Bedenken für die
Ankräge des Ausſchuſſes ſtimmen. Die ſetzige Regierung hat durch
ihre Maßnahmen die Regaktion geſtörkt. Arbeiter, wacht auf!

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Dienstag 12 Uhr.
Vorher: Kleine Anfragen

Schluß nach 5 Uhr.

Tagung des Reichsrates.
Jm Bundesrats-Sitzungsſaale des Reichstages tagte geſtern nach

der Reichsrat in öffentlicher Sitzung. er
Erzberger eröffnete die Sitzung um 52 Uhr. Er entſchuldigte ſich
wegen ſeines geſtrigen Nichterſcheinens mit dem Hinweis auf eine
wichtige Sitzung des Geſamtkabinetts. Der Reichsrat überwies eine
Reihe Verordnungen und Geſetzentwürſe an die entſprechenden Aus
ans Jm weiteren Verlauf der Tagesordnung behandelte der
Reichsrat den bereits mitgeteilten Beſchluß des bayeriſchen Vertreters
auf Einſetzung eines Unterſuchungs- und Uberwachungs-
gusſchuſſes von Mitgliedern des Reichsrates und der National-
verſammlung oder des ſpäteren Reichstages für die Kriegs
geſell ſchaften Jn ſeinem Bericht r der ſächſiſche
Vertreter Graf Holtzendorf aus, daß der bayeriſche Antrag in voller
Übereinſtimmung mit der ſächſiſchen Regierung geſtellt worden ſei.
Er entſpreche einer Forderung weiteſter Volkskreiſe und würde ver
mutlich auch einer größeren Anzahl von Kriegsgeſellſchaften nicht un
erwünſcht ſein, die auf das Vertrauen der Offentlichkeit Wert legen.
Der Ausſchuß würde ſich allerdings noch nicht gleich mit den heftig
angegriffenen Viehhandelsverbänden befaſſen können, da für dieſe die
eingzelſtaatlichen Verwaltungen zuſtändig ſeien. Reichsfinanzminiſter
Erzberger gab die Verſicherung, daß die Reichsregierung den Be
ſchluß entſchieden unter ſtützen werde. Der bayeriſche Vertreter
erklärte das Vorgehen Bayerns aus dem Wunſche, über die Sünden
wie über die Verdienſte der Kriegsgeſellſchaften Klar
heit zu ſchaffen, um das Mißtrauen des Volkes zu beſeitigen.
Der Beſchluß wurde einſtimmig angenommen. Danach tagte der
Reichsrat in nichtöffentlicher Sißung weiter.

Auflöſung der Nativnalverſammlung.
Wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ aus parlamentariſchen

Hreiſen meldet, denten gewiſſe Anzeichen darauf hin, daß ſich die
Regierung mit der balbigen e der Nationalverſammlung be
ſchäftigt. Die Neuwahlen für den teichstag ſollen zuerſt im Jannar
1929 ausgeſchrieben werden. Das Kabinett ſcheint aber jetzt zur
Anſicht gekommen zu ſein, daß ein früherer Termin angebracht ſei.
Von Abgeordnetenkreiſen wird verſichert, daß eine baldige Anflsſung
der Nativnalverſammlung recht bald erfolgen werde. Die Neuwahlen
ſollen im Oktober ausgeſchrieben werden.

Der Präſidenten-Etat herabgeſetzt.
Der Haushaltsausſchuß der Nativnalverſammlung hat am Freitag

den Haushalt des Reichspräſidenten einmütig in der Form genehmigt,
daß das Gehalt auf 100 000 X und die Geſamtausgaben auf rund
600 000 A. im Voranſchlag 704 000 ermäßigt wurden. Darin
ſind einbegriffen 100 000 A zur freien Dispoſitivn des Reichspräſiden
ten, über die Rechnung abzulegen iſt. Das Büro des Präſidenten
umfaßt einen Leiter des Büros und anſtatt der geforderten drei vor
tragenden Räte drei Referenten

Der Wiedereintritt der Demokraten in die Reichsregierung
Aus Berlin wird berichtet. Die Verhandlüngen über den

Wiedereintritt der Demokraten in die Reichsregierung haben noch zu
keinem poſitiven Ergebniſſe geführt. Die Regierung hat zweifellos den
Wunſch, das Kabinett durch den Wiedereintritt der Demokraten auf
eine breitere Baſis zu ſtellen, und zwar wurden den Demokraten von
der Regierung drei Miniſterſitze angeboten Hierfür kämen, wie
wir hören, Schiffer, Dernburg und Falk in Frage, und zwar
verlautet, daß Falk das Reichsjuſtizminiſterium übernehmen werde.
Nun haben die Demokraten außerdem den ein Dernburg wieder
an die Spitze des Reichsfinanz miniſteriums zu bringen. Es iſt aber
zweifelhaft, ob Erzberger bei ſeiner bekannten Seßhaſtigkeit jetzt ſchon
den Wunſch hat, aus dem Reichsfinanzminiſterium auszuſcheiden.
Man rechnet augenſcheinlich, wie aus Außerungen des Reichskanzlers
in der Sitzung des Haushaltungsausſchuſſes hervorgeht, damit, daß
ſchon in der nächſten Woche ein Kompromiß mit den
Demokraten zuſtande kommen wird. Die demokratiſche Fraktion
wird ſich am Sonnabend noch einmal eingehend mit der Frage be
ſchäftigen.

Eine andere Kombination.
Über Veränderungen in der Reichsregierung glaubt die „Voſſ.

K mitteilen zu können, daß die Neubeſetzung des freiwerdenden
Reichs miniſteriums des Jnnern aller Wahrſcheinlichkeit nach die Frage
des Wiedereintritts der Demokraten in die Regierung akut machen
werde. Für das Reichsminiſterium des Jnnern e ziemlich be
ſtimmt der Hamburger Senator Peterſen in Ausſicht genommen
zu ſein. Das noch immer unbeſetzte Reichs- Juſtizminiſterium würde
ür den Fall des Wiedereintritts der Demokraten in die Regierung
Abg. Schiffer übernehmen.

h

ſag den 28. September 1919.
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46. Jahrg.

Das Zwiſchenſpiel bei der Umſatzſteuerberatung.
Das höchſt überflüſſige Zwiſchenſpiel, das die ſozialdemokratiſche
Fraktion als Regierungsparkei in Oppoſition gegen die Re ierung
vor einigen Tagen beim Beginn der Ausſchußberatung über dieUmſatzſtener im Reichstag in Szene geſetzt hatte, hat ein raſches Ende
gefunden. Die Sozialdemokraten haben Wehr daß ein Zuſammen
arbeiten auf die von ihnen in dieſem Fall beliebte Weiſe nicht möglich
iſt. Sie haben am Freitag erklärt, daß ſie auf die von ihnen jüngſt
geforderte Zurückſtellung der Beratung über die Umſaßſteuer bis nach
Exledigung ſämtlicher direkten Steuern nicht Wünſchenswert
wäre es, daß ſich in Zukunft ähnliche Zwiſchenfälle nicht wiederholen,
die nicht bloß die Beratung der Geſeße aufhalten, ſondern auch die
Autorität des Parlaments ſchädigen.

Um das Betriebsrätegeſetz.
Jn der Streitfrage, ob neben Betriebsräten Arbeiter und An

geſtelltenräte zu errichten ſind, konnte im Ausſchuß der National-
verſammlung eine Einigung zunächſt nicht herbeigeführt werden Nach
einer Verhandlung in den Fraktionen am Donnerstag abend wurde
Freitag früh beſchloſſen die Weiterberatung des S 1 auszuſeten und
Zu 8 35 und flgd. des Regierungsentwurfs überzugehen, die die Auf
gaben der Betriebsräte behandeln. Die Abgg. Erkelen z und Gen.
legten aus ihrem Entwurf einen Abänderungsankrag zur Regierungs
vorlage vor, in dem eine Trennung der Aufgaben zwiſchen den An
geſtelltenräten einerſeits und den Betriebsräten andererſeits verſucht
wird. Darüber hat nun eine umfaſſende Generalausſprache eingeſett.
Abg. Erkelenz erläuterte in längerer Rede die vorgeſehene Teilung
der Aufgaben und die einzelne Ausführung derſelben. Die demp-
kratiſche Fraktion ſei nach ihrer ganzen Tradition verpflichtet, für die
Schaffung eines demokratiſchen Arbeikerrechts einzutreten, und werde es
dabei nicht fehlen laſſen. Dafür gäbe es nur eine Grenze: nämlich die
Einheit und Sicherheit der Betriebsleitung, die nicht geſtört werden
dürfe. Die Betriebsleitung könne nicht zu einer parlamentariſchen
Hörperſchaft werden, in der die beiden Gruppen um die Macht ringen
Ferner müſſe man auch in dieſem Falle bedenken, daß die ganze Jdee
neu ſei und man nach einer gewiſſen Zeit der Eingewöhnung manches
als ſelbſtverſtändlich betrachten werde, was heute als eine revolutivnäre
Maßnahme erſcheine. Die Gegeneinwände der ſozialdemokratiſchen
Vertreter bezogen ſich auf eine Mitwirkung im einzelnen Falle der
Einſtellung, während ein Antrag der Demokraten für dieſen Fall Richt
linien feſtlegen will. Weſentliche Meinungsverſchiedenheiten ergaben
ſich über Wert und Bedeutung eines Eintritts in den Aufſichtsrat
und über die Vorlage der Bilanzen. Die Generalausſprache geht weiter.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 27. Sept. Die hieſigen Gaſtwirte und Saalbeſitzer haben

infolge der Einführung der feſten Entlohnung ihrer Angeſtellten und
der Abſchaffung des Trinkgeldes eine allgemeine Preiserhöhung ein
geführt. Trotz dieſer Mehrbelaſtung des Publikums haben nun eine
Reihe Wirte ein neues Verfahren eingeführt, indem ſie ein ſogenanntes
Bedienungsgeld in Form von 10 Prozent Aufſchlag zur Zeche
erheben, wodurch die Gäſte abermals belaſtet werden. Die Kellner-
organiſationen fordern das Publikum auf, die Bezahlung von Be

dienungsgeldern abzulehnen. eHalle, 27. Sept. Der Arbeitgeber Schutz verband
für das deutſche Holz gewerbe und die hieſige Tiſchler-
Zwangsinnung nahm in einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlun
Stellung zu den Differenzen mit den hieſigen Holzarbeitern, die ſi
ſeit Anſang der Woche im Ausſtand befanden. Mit Entrüſtung wur
den die Schreiben des Holzarbeiterverbandes aufgenommen. Obwohl
von den beiderſeitigen Kommiſſionen eine Lohnerhöhung und Arbeits
zeitverkürzung vereinbart worden war, beſtand der Holzarbeiterverband
auf vollſtändige Anerkennung des Reichstarifs. Die Verſammlung
lehnte den Reichstarif einſtimmig ab, da die Beſtimmungen über die
Betriebsräte in ſcharfen Form, ebenſo die Lehrlings-Paragra
phen nicht für alle Betriebe durchführbar iſt. Es wurde noch be
ſchloſſen keine Einzelverträge mit dem Holzarbeitern abzuſchließen.
Die Tapegzievrer haben ſich den Holzarbeitern angeſchloſſen und be
finden ſich ebenfalls im Ausſtand.

2. Weißenfels 27. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtver
ordneten wurden die neugewählten acht Magiſtratsmitglieder (4 U. S.
P. 3 Bürgerliche und 1 Mehrheitsſoz.) durch den Bürgermeiſter ein
geführt und verpflichtet. Es ſollen zwei Kriminalwacht
meiſterſtellen eingerichtet werden. Den Vollziehungsbeamten
wird ein Fehlgeld von 150 bewilligt. Jnfolge Steigens der Arbeits
löhne und Materialienpreiſe in dem letzten Vierteljahr erhöhen ſich die
Koſten für den Umban der alten Oberrealſchule zu einem Ver
waltungsgebäude für die Steuerbehörde von 75 000 auf 95 000 ſo
daß 25900 nachbewilligt werden mußten. Für das Umfärben
der ſtädtiſchen Jahnen in die neuen Reichsfarben werden 340
Mark bewilligt. Als Bauzuſchüſſe zur Errichtung von 110
Häuſern ſind bisher 500 000 A bewilligt worden. Für 46 weitere
Anträge wurde bei der Verſammlung eine Beihilfe von 250 000
nachgeſucht. Die Mitglieder der U. S. P. erklärten ſich einmütig da
gegen. Sie ſtimmten auch gegen den Verkauf eines ſtädtiſchen Grund
Ftückes an den Bauverein „Selbſthilfe“. Zur Beſchaffung von
Kleidung für heimkehrende Kriegsgefangene wurden
35 000 bewilligt.

Naumburg 27. Sept. Die Volkshochſchule, die im ver
e Winter bereits einen recht erfreulichen Erfolg zu verzeichnen
atte, iſt in großzügiger Weiſe umgeſtaltet worden. Es iſt ein

Arbeitsausſchuß von 7 Mann gewählt worden, und zwar drei Vertreter

See e
Herbſthauch.

Herz, nun ſo alt und noch immer nicht klug,oft du von Tagen zu Tagen,
Was dir der blühende Frühling nicht trug,
Werde der Herbſt dir nöch tragen!
Läßt doch der ſpielende Wind nicht vom Strauch,
Jmmer zu ſchmeicheln, zu koſen.
Roſen entfaltet am Morgen ſein Hauch,
Abends verſtreut er die Roſen.
Läßt doch der ſpielende Wind nicht vom Strauch,
Bis er ihn völlig gelichtet.
Alles, v Herz, iſt ein Wind und ein Hauch,
Was wir geliebt und gedichtet.

Fr. Rückert.

Die Tochter des giniſters,
Roman von Ernſt Georgy.

20. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Seit einigen Tagen fand ſie jedoch das Backfiſchchen auffallend

matt. Tiefe Schatten lagen unter den großen Augen, die ſeine einzige
e darſtellen.

„Morgen fahren wir hinauf zum alten Schloß. Sie müſſen die
Ausſicht hen Papa ſoll gleich nachher den Wagen beſtellen“, fuhr
das Kind fort.

„Was ſoll ich, mein Liebling Herr Berndt, der, auf dem zu
ebener Erde befindlichen Balkon in der Sonne ſitzend, ſeine Zigarre
rauchte, ſchnellte empor.

„Jch denke, Friedel, wir ſchieben die Ausfahrten beſſer noch hin
aus, bis du dich mehr an das Klima gewöhnt haſt. Der Arzt meint
doch auch, du ſollteſt vorläufig lieber mehr liegen. Wir bleiben ja ſo
lange hier daß uns zu allem genügend Zeit bleibt

„Nein, mein, Fräult, Sie haben ſo vieles nicht geſehen, als Sie die
paar Tage damals hier waren,“ beharrte das junge Ding.

„Um ſo ſchöner wird es, wenn du mir alles nach und nach zeigſt.
Vorläufig ſie ich am liebſten hier und leſe dir vor.“

„Papa,“ ſagte Elfriede, wie anders iſt doch Fräuli als die Tante.
Die wollte doch immerfort Abwechſlungen und Vergnügungen haben.
Nicht wahr

Berndt räuſperte ſich etwas verlegen. Er mochte nicht zugeben,
daß ihm die frauliche, gukmütige Art der Müller fehlte. Bei ihr war
er die Hauptperſon geweſen, wurde verhätſchelt und umſchmeichelt.
Die frühere Hausdame war ſo bequem, ſo unterhaltend geweſen. Neben
Fräulein Meinhard dagegen fühlte er ſich klein und unbedeutend, wenn

er o auch dankbar war für die Anhänglichkeit, die er ſeiner Tochter
zeigte

„Herzchen, die Menſchen e eben verſchieden,“ erklärte er aus
weichend „Jeder hat ſeine Vorzüge und Schwächen.“

Gertrud lachte. Sie fuhr mit der Hand leicht über die Wange
des Mädchens. „Warte nur, du mußt mich erſt kennen lernen.“

„Fräuli lacht!“ rief Elfriede ſtaunend und beglückt. „Sieh nur,
Papa, wie ſüß und jung ſie ausſieht, wenn ſie lacht.“

„Wahrhaſtig, Sie ſind gar nicht zum Wiedererkennen,“ behauptete
auch er. „Wer g. jung iſt wie Sie, der ſollte nicht immer ſo ernſt ſein.“
Du Augen hingen mit aufſtrahlendem Entzücken an der jungen

ame.„Jch war ein ſehr übermütiges und wildes, unartiges Kind
„Nein, Fräuli, das glaube ich Jhnen nie!“
„Jch kann es mir auch nicht denken,“ ſagte Berndt; aber miteiner Nagle fühlte er ſich ſeiner Hausdame viel näher gerückt. Können

Sie wirklich, was man ſo nennt, luſtig ſein
„Aber ſehr! Meine Eltern behaupten immer, daß ich ſchlimmer

bei allen Streichen war, als meine Brüder.“
„So, haben Sie Brüder fragte der dicke Mann neugierig und

u ſich auf die ſchmale, mit Klematis und Glyzinen überwucherte

zalkonwand. t„Ja.“ Das kurze Wörtchen klang herbe. Die feinen Züge nah
men wieder den Ausdruck kühler Entſchloſ enheit an.

„Sie haben wohl viel Trauriges erlebt?“ forſchte er aus wirk
licher Gutmütigkeit weiter.

Elfriedes ſcharfer Verſtand ließ die Dinge ahnen, die nicht be
rührt werden durften. „Papa,“ befahl ſie herriſch, „du ſollſt nicht
quälen. Fräuli, bitte, leſen Sie doch weiter.“

Raſch nahm Gertrud den Roman wieder zur Hand, aus dem ſie
vorlas. Berndt wanderte ſeufzend, unzufrieden durch die Garten
wege. Er langweilte ſich, war unbefriedigt, hatte ſich manches anders
gedacht und gegrübelt, wie er es anfangen ſollte, um zum Ziele zu
kommen.

Elfriede lag regungslos und lauſchte. Sie fühlte ſich ſehr matt,
litt an Beklemmungen und ſpürte, wie ihr e in ſchweren Schlägene Bruſt hämmerte. Sie kannte dieſe Irſan e und nahm ſie
geduldig hin.

Jhre Gedanken glitten von dem Gehörten ab und u ne
ſich mit Gertrud und deren geheimnisvollem Scickſal. )as feine
ſchöne Mädchen kam ihr wie eine verwunſchene Prinzeſſin vor, aber
ihr Feingefühl verhinderte ſie, Fragen zu ſtellen.

„Herr Hofrat, ich ſorge mich um Elſfriede, ſagte Gertrud einige
Tage ſpäter zu dem Arzt, den ſie hinausbegleitete.

Berndt war in die Stadt Fegangen.
„Exrfüllen Sie dies arme Daſein mit Heiterkeit und Lebensfreude,

liebes Fräulein, meinte der alte Herr. Sie ſind mir zu ernſt, zu
ſchwerblütig, und das kluge Kind lieſt Jhnen die Sorgen vom Ge
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ſicht ab. Die andere Dame, dieſe Frau Müller, die in den früheren
Sie mit der Familie hier war, verſtand ſich ausgezeichnet mit

riede.
„Jſt dies ein Vorwurf, Herr Hofrat?“ fragte Gertrud bang.

„Nein, aber eine Richtſchnur für Sie, liebes Fräulein. Sie a
jung und unerfahren, daher geſtatten Sie einem Greiſe wohl Offenheit.
Sehen Sie, dieſer Berndt iſt ein äußerſt gutmütiger, ſchwer reich
el e an Spießbürger, der an einem 7 S ſchleppt. Eru t n Frau und das unglückliche Kind, deſſen Tage ge
zählt ſind.

Gertrud fuhr entſetzt zuſammen. „Um Gotteswillen, Herr Hofrat,
halten Sie den Zuſtand denn für ſo bedenklich

„Wir ſind unter uns und was ich dem armen Vater verſchweige,
kann ich Jhnen ſagen. Das Leiden hat außerordentliche e
gemacht. Leider! Jch fürchte, die arme kleine Maſchine wird ſchneller
als wir vermuten, ſtille ſtehen. Sie haben ſchwere Pflichten auf ſi
genommen, Fräulein, zeigen Sie ſich ihnen gewachſen.

„O, wenn ich doch helfen könntel!“ ſtieß ſie erſchüttert aus.
„Dazu bin ich da,“ ſagte er kurz, „aber Sie müſſen mich unter

ſtützen. Hüten Sie die Kleine vor jeder Aufregung. Seien Sie nicht
nur pflichttreu und liebenswürdig, ſondern fröhlich, herzlich. Das
wirkt auf Vater und Tochter, die jetzt beide unter Jhnen leiden.“

„Beide? Herr Berndt vielleicht, aber Elfriede?“ Gertrud ſah
ihn zweifelnd an.

„Doch dieſes frühreife kränkliche Geſchöpfchen iſt unheimlich klug.
Sie fühlt den Vater bedrückt, unbefriedigt und ſtatt die Schuld in
äußeren Umſtänden zu ſuchen, beginnt ſie, ihn anzuklagen. Sie mißt
ihn an Jhnen, und dadurch verliert er. Das darf nicht ſein. Vater
und Tochter haben ſich angebetet, und die vorige Hausdame war die
dritte im Bunde. So herrſchte die Sonne, die notwendig iſt.“

Bleich, mit den Zähnen die Lippen bearbeitend, blickte Gertrud
hingus. Sie unterdrückte Bemerkungen über Betrachtungen, die ſie
ſelbſt gemacht. Rückſchlüſſe, die ſie aus Andeutungen der Berliner An
geſtellten ziehen konnte. Ahnte dieſer gütige, erfahrene Mann nicht,
wie verzweifelt, beharrlich und klug die Müller um SBernot und
Elfriede geworben hatte, um Nachfolgerin der kranken Frau zu werden

„Nichts für ungut, liebes Fräulein,“ ſagte der Hofrat, der ſie ſcharf
bepbachtet hatte. Alſo harmloſe öhlichkeit und etwas Herzens
wärme, wenn möglich, für beide. Das iſt meine ärztliche Vorſchrift.
Guten Morgen
„Auf Wiederſehen, Herr Hofrat!“ entgegnete ſie tonlos und blickte
ihm nach, in neue wirbelnde Gedanken verſunken. Tiefe Beſorgnis um
Elfriede, die ſie liebgewonnen hatte, erfüllte ſie. Der Wunſch, zu
helfen, zu lindern, ſtieg auf. Und dazwiſchen eine ſelbſtſüchtige Un

e. Was würde aus ihr, wenn dieſer Boden unter ihren Füßen ihr
wieder entzogen war. Jhr graute vor dem neuen Suchen nach Ein

leben müſſen.

Fortſetzung folgt.
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des Lehrerrats (Sem.Oberlehrer Behrenburg, Lehrer Bethge und
Stud. Aſſeſſor Paſche), zwei Vertreter des Gewerkſchaftskartells
Schriftſetzer Krüger und Schneidermeiſter Laue), ein Vertreter der
tadtvervrdneten (Buchhändler Geeſe) und ein Vertreter des Ma

giſtrats. Die beiden ſoz. Parteien (M. S. P. und U. S. Pſ. haben
in dieſem Siebener- Ausſchuß die n woraus hervorgeht, daß
die Volkshochſchule voll und ganz den Wünſchen und Bedürfniſſen der
Arbeiterſchaft gerecht zu werden verſpricht

f. Artern, 27. Sept. Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird
jetzt im Halleſchen Volksblatt gusgeſchrieben. Außer den üblichen Mit
ketlungen über Gehalt uſw. heißt es zum Schluß Artern hat 6000
Einwohner; ſtarken induſtriellen Einſchlag Politiſches Verhältnis:

e Drittel ſozialdemokratiſche Mehrheit im Siadtverordneten-
egium.
Wittenberg 27. Sept. Als der un d Schiermann der 12.

Kompagnie F.- L. K. einem Kameraden das Aufſehen einer Gewehr
e in der Waffenkammer erklären wollte, ging durch ſein eigenes

erſchulden die Granate los und tötete ihn Große Zucker
und Alumininm-Schiebungen wurden hier aufgedeckt und das

berhaubt einer organiſierten Geſellſchaft, Eiſenbahnaſſiſtent Paul
om, aus Berlin en

Gegen das Betriebsrätegeſetz
Der deutſche Braunkohleninduſtrieberein und der Arbeitgeberver

band für den Braunkohlenbergbau Halle haben ſich in einem Tele
amm an die Nationalverſammlung der Abänderungsvorſchlägen des
eichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, der Vereinigung der deut

ſchen Arbeitgeberverbände uſw. zum Betriebsrätegeſeh in allen Punkten
angeſchloſſen

Merſeburg und Umgegend
27. September.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Die n der Fünfzigmark-Notenverlängert. Das Reichsbankdirektorinum hat verfügt, daß die
danht inarkNoten vom 20. Oktober 1918 noch bis zum 31. Oktober

ieſes Jahres von den Bankanſtalten einzulöſen ſind.
Bei dem hieſigen Poſtamt findet die Auszahlung der Militär

renten am Montag den 29. September ſtatt, und zwar von 85 bis
10 Uhr vormittags auf Stammkarte Nr. 1 bis 500 und 13 001 bis
18 000, von 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr nachmittags auf Nr.501 vis 1009 und Hr. 15 901 bis 92 000 (Eingan e Bahnhofſtraße),
von 8 bis 52 Uhr nachmittags auf Stammkarte Nr. 1001 bis 13 600
den ben m die Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung an
dem bezeichneten Fä e wird beſonders hingewieſen. Einp
Je die W nicht in der Lage ſind, werden e erſucht, dieeträge am 30. September abzuholen. Bei dieſem Anlaß wird darauf
hingewieſen daß vom Monat Oktober an die Milikärverſorgungs-
en e guf a den er ins Haus gebracht werden.ie Anträge ſind ſchriftlich auf einem beſonderen Vordruck an
das hieſige Poſtamt zu richten Die Vordrucke zu den Anträgen
u noch nicht vorrätig, können aber Bee in einigen Tagen

ei der Rentenſtelle des Poſtamts (I Treppe) in Empfang genommen
werden. Ein Doppelabdruck des Antrags wird dem Antragſteller aus

Die Geldbeſteller überbringen demnächſt die Beträge auf
n a ne Beſte gen und zwar koſtenfrei nur innerhalb 10 Tage vom Zahltag ab, alſo vom 29. oder, wenn dieſer auf

einen Sonn oder allgemeinen Feiertag fällt, vom 28. des dem Fällig-
keitstag vorhergehenden Monats an. Eine Abholung der Beträge bei
der e durch die re die gewünſcht haben daß ihnen

e Beträge ins Haus gebracht werden, iſt in dieſer gen nicht zuläſſig.
r Empfänger iſt verpflichket, den ausgefüllten und von ihm ſelbſt

vollzogenen Quittungsvordruck hereitzuhalten und ihn bei der Zahlung
des Betrages, die nur gegen Vorzeigurig der Numtnerkarte zuläſſig iſt,
dem Beſteller zu übergeben. Der Betrag kann gegen Ubergabe der
vollzogenen Quittung und Vorzeigung der Nummekkarte auch dem Be
vollmächtigten des Empfängers oder einem erwachſenen Familienmit
gliede gezählt werden. Wird der e oder eine zur Empfang
nahme berechtigte Perſon während der Zehntägigen Zuſtellungsfriſt
nicht angetroffen, 8 muß er den Betrag bei der Zahlſtelle des Poſt
amtes abholen. Das neue Verfahren tritt erſtmalig für die vom
29. Oktober ab zuläſſigen Zahlungen in KraftZulagen zu Nenten aus der e Die

er

zählbare Zulage zu der Rente gewährt wird, die auf Grund der
reichs geſetzlichen Jnvalidenverſicherung als Jnvaliden- Alters Wit-
wen der Witwerrente bezogen wird. Die Zulage beträgt einſchließlich
der bereits früher gewährten Zulage von 8 monatlich 20 X für
Empfänger einer Witwen- oder Witwerrente.

Die Viehlieferungen an die Entente. Uns wird geſchrieben:
Abgeſehen von vielen anderen wirtſchaftlichen Verpflichtungen Hat
Deutſchland im Friedensvertrag auch die Ablieferung von Pferden und
Rindern an Frankreich und Belgien übernommen. An die franzöſiſche
Regierung ſind zu liefern 500 Hengſte im Alter von 3 10 Jahren
und 30 000 Stuten und Fohlen im Alter von 18 Monaten vis 10
Jahren, und zwar en oder belgiſcher Raſſe. An die belgiſche
Regierung ſind zu liefern 200 Hengſte, 5000 Stuten und 5000 Fohlen
itn gleichen Alter und ſchweren belgiſchen Schlages. Es hat bereits
eine Umlage dieſer Viehmengen auf die einzelnen deutſchen Länder
ſtättgefunden, doch iſt dieſe noch nicht überall bekannt gegeben. Vor
ausſichtlich wird um die Jahreswende eine Muſterung der Vieh
beſt än de ſtattfinden und dabei durch Sachverſtändige eine Aus
hebung vorgenommen werden. Als Preis ſoll vorgeſehen werden:
für Stuten 9000 für jährige Stutfohlen 6000 für 28 jährige
Stutfohlen 8000 Für Tiere von beſonderem Zuchtwert wird ein
Zuſchlag von etwa 50 Prozent erwartet. Hengſte ſollen mit 18 000
und in beſonderen Fällen mit einem Zuſchlag von 1000 Prozent be
wertet werden.

G n rn er eMütchelt nd Ningegend.
27. September.

E Mücheln, 27. Sept. Von Montag den 29, September ab wer
den von den Kleinhändlern auf Bezugsabſchnitt 5 der blauen Einfuhr
zuſatzkarte für Verſorgungsberechtigte 200 Gramm ausländiſche
Erbſen zum Preiſe von 50 verabſolgt. Ohne Vorzeigung der
Stammkarte darf die Abgabe der Erbſen nicht erfolgen. Der Kreis
fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte ſteht noch eine kleine Sen
dung von 10 zweiteiligen Anzügen, Preis 50 20 Entlaſſungsanzügen, Preis 22,50 20 Joppen und Hoſen,
Joppe 55 und Hoſe 35 und 10 Mäntel, Preis 2250 wozunoch Fracht und Unkoſten hinzukommen, für bedürftige Kriegsbeſchä
digte, die por dem 1. Juli 1916 entlaſſen worden ſind, zur Verfügung.
Begründete Anträge ſind durch den Ortsrichter nach hier einzureichen.
Die Bedürftigkeit des Antragſtellers iſt durch den Ortsrichter zu be
glaubigen.

Am vergangenen Sonntag vormittag wurSteigra, 27. Sept. g
den ſechs Perſonen überraſcht und feſtgenommen, als
ſie mit zwei Handwagen und vier Säcken voll geſtohlenen Apfeln wie
der abrücken wollten. Die betreffenden Perſonen waren gus Quer
furt, ihre Namen wurden feſtgeſtellt. Hoffentlich werden die Spiß
buben ihrer Beſtrafung nicht entgehen.

Querfurter Kreistag.
4 Querfurt, 27. Sept. Am geſtrigen Tage fand hier ein Kreis

tag ſtatt, welcher ſich in der Hauptſache mit Wahlen zu beſchäftigen
hatke. Als Provinzigllandtagsabgeordnete wurden ge
wählt: Hauptlehrer Hugo Meitz- Mücheln (Dem.), Gaſtwirt Albert
Renner-Gehüfte (Dem.), Landrat v. Helldorff- Querfurt
(Dn.) Als Amtsvorſteher und Amtsvorſteher- Stell
vertreter wurden gewählt bezw. wiedergewählt für den Amtsbezirk
Goſeck- Lehrer Knauf- Markröhlitz als Amtsvorſteher, Ortsrichter
Winter -Goſeck als Stellvertreter für den Amtsbezirk Zſcheiplistz:
Orksrichter Leibnitz- Balgſtädt als Amtsvorſteher, Ortsrichter
Snicke-Größnitz als Stellvertreter für den Amtsbezirk Gleinag:
Sekretär Benicke-Gleing als Amtsvorſteher, Ortsrichter Lohſe
Albersroda als Stellvertreter; für den Amtsbezirk Branderoda:
Landwirt Ferdinand Lange-Gröſt als Amtsvorſteher, Fleiſcher
geiſter Willy Huhn -Gröſt als Stellvertreter für den Amtsbezirk

Bedra Sekretär Schindler Bedra als Amtsvorſteher, Maurer
meiſter Eduard Löhnitz als Stellvertreter für den Amtsbezirk St.
Ulrich; Rittergutsbeſitzer v. Helldorffe St. Ulrich als Amtsvor-
ſteher, Sekretär Herwig St. Ulrich als Stellvertreter; für den Amts
bezirk Geiſeltal: Oberſteiger Frey tag Lühkendorf als Amts
vorſteher, Buchhalter Borcherk-Neumark als Stellvertreter; für den
Anttsbezirk Oberwünſch. Gulsbeſiher Paul Ge rhardt- Nie
dereichſtädt als Amtsvorſteher, Landwirt Franz Dietrich Niedereich
ſtädt als Stellvertreter für der ezirk Vierdörfer: Guts-

S

eichsregerung hat aggeordnet, daß für die Zeit vom Oktober 1919net zum 31. Dezember M eine mongatliche, im voraus
beſier Albin Dinſel- Nemsdor Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer

Theodor Lautenſchläger-Barnſtädt als Stellvertreter; für den Amts
bezirk Kleinelchſtädt: der bisherige Amtsvorſteher Moritz
L6hne-Niederſchmon als Amtsvorſteher, Ortsrichter Albert Löhne
Niederſchmon als Stellvertreter für den Amtsbezirk Vihenbur g:
Graf von der Schulenburge Vitzenburg als Amtsvorſteher.
Pentmeiſter WolferntannVitzenburg als Stellvertreter; für den
Amtsbezirk Burgſcheidungen: Graf von der Schulen
burg-Burg ſcheidungen als Amtsvorſteher, Ortsrichter Boy
Kirchſcheidungen als Stellvertreter; für den Amtsbezirk Alten
roda: Landwirt Hermann Stockhaus- Großwangen als Amts
vorſteher, Landwirt Hermann Wolf Wetzendorf als Stellvertreter;
für den Amtsbezirk Roßleben: Ortsrichter Eigendorffe Roß
leben als Amtsvorſteher, Sekretär Würzbach- Wendelſtein als Stell
vertreter; für den Amtsbezirk Ziegelrodag: Landwirt Friedrich
BernhardtZiegelroda als Amtsvorſteher, Landwirt Max Köhler-
Ziegelrodag als Stellvertreter; für den Amfsbezirk Lodersleben:
Amtsrat Behm Schloß Querfurt als Amtsvorſteher, Sekretär
Ruckel-Lodersleben als

Wetterwarte,
D. W. am 28. 9.. Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kühleres,

windiges Wetter mit Regenſchauern. 29. 9.: Zunächſt heiter, trocken,
kühlere Nächte. Später Trübung, windig, milder, etwas Regen.

Hancdlel unckl Verkehr.
S Mitteldeutſche Kommunglanleihe. Der Jnſeratenteil der heuti

gen Ausgabe unſeres Blattes bringt eine Anzeige über die von dem
Kommunalen Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen und An
halt ausgegebene 4 Mitteldeutſche Kommunglanlethe,
worauf wir unſere Leſer beſonders hinweiſen. Von den 50 Millionen
dieſer mündelſicheren, von 159 milteldeutſchen Städten Landkreiſen
und Landgemeinden, ſowie ſelbſtändigen Sparkaſſen garantierten An
leihe, die vom Jahre 1921 ab mit mindeſtens 1 25 unter Zuwachs der
erſpärten Zinſen getilgt wird, ſind bereits vor kitrzem 30 Millionen
Mark als Abteilung J zum KHurſe von 942 untergebracht worden.
Nunmehr gelangen die als Abteilung II bezeichneten reſtlichen 20 Mil
lionen Mark zum gleichen Kurſe bei den öffentlichen Sparkaſſen, Banken
und Bankhäuſern zum Verkauf.

Ammendorfer Papierfabrik A.-G. in Radewell bei Halle. Dem
Geſchäftsbericht des Vorſtandes über die Zeit vom 1. Juli 1918 bis
30. Juni 1919 entnehmen wir folgendes Nach vorſchriftsmäßiger Zu
rückſtellung der Kriegsſteuer und Abſetzung der vertragsmäßigen Ge

winnanteile für Aufſichtsrat, Vorſtand und Beamte beträgt der Roh
gewinn 1021 500,84 davon kürzen wir gemäß den Beſtimmungen
des Aufſichtsrates für Abſchreibungen 250 660 ſo daß ein Gewinn
ſaldo von 770 840,84 verbleibt, deſſen Verteilung wir wie folgt vor
ſchlagen 4 Prozent Vordividende von 1950 000 78 000
Mark, bleiben 692 840,84 Vortrag vom Vorjahre 481 707,08
alſo 1124547,92 86 Prozent Reſtdividende von 1 980 000
Mark 702000 Vortrag auf neue Rechnung 422 54792 Jn
der Bilanz ſtehen die Vorräte mit 1 102 498 (1 060 852) Staats-
papiere 620 550 414863) Bankguthaben 1212 474 (1601 985)
Schuldner mit 692 662 (958 771) verzeichnet. Gläubiger werden mit
133 159 (1804 442) ausgewieſen, Dispoſitionsfonds mit 85000
(im Vorjahre 415 000
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Minna Ganz
Heinrich
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Statt Karte
Für die uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten

Alfred Mende

3

anläßlich unſerer Vermählung ſagen wir hierdurch
2

im September 1919

Allen unſern herzlichen Dank.
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Heute nachmittag 3 Uhr entsohlief

Merſeburg, den 26. September 1919.

Vm stilles Beileid bitten
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Kolonie Rössen

n J

Merseburg, den 27. September 1919.

Die Beerdigung findet Montag nach-
mittag 3 Uhr vom städtisohen VWriedhof
aus statt.
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Der Sonderzug naoh der Schweiz fährt erst

zu übergeben

nachts 12 Uhr vor dem Hauptportal des Bahn-
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